164. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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Amtliches. 17 
Berlin, 15. Juli. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen et. 
Mafeſtät des Königs, Allergnädigft gerubt: Dem jeitherigen därdreg ef Aden 
Gral Ba ee Rath. urg der Kernen dien Da: 
arakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; um f 
nie l von der — dt zu lberſeld den Charakter als Geheimer Kommerzien 
lei 3 5 
eee Kreisgerichts-Getretär Jen ee Dreger iſt 
Gehei den Kalkulator ernannt w 
* Legereiß: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim⸗Tecklenburg⸗ 
Rheda, nach m. 2 
Nr. 165 des St. Anz. s enthält die Allerhöchſte Ordre vom 4. Juli 1860, 
bezüglich veränderter Benennung der Truppentheile; ferner Seitens des k. Ju⸗ 
Fo tinifteriumd eine allgemeine Verfügung vom 30. Juni 1860, betr. die An⸗ 
—— der ſcheltllchen Drobenrbeit bei der zweiten juriſtiſchen Prüfung; Sei · 
teus des k. Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen- 
heiten eine Verfügung vom 15. März 1860, die Beſchaffung der Spanndienſte 
bei Schulbauten betreffend; und Seitens des k. Miniſteriums des Innern eine 
Verfügung vom 5. Mai 1860, die Heranziehung der Mitglieder beider Häuſer 
des Landtages zu den Funktionen bei den Geſchwornengerichten betreffend. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Paris, Sonntag 15. Juli. Das offizielle Journal 
don Palermo meldet, daß die Vertreibung Lafarina's we⸗ 
gen Verſchwörung ſtattgefunden habe. — Durch hier einge⸗ 
gangene Nachrichten aus Genua vom geſtrigen Tage wird 
derſichert, daß außer der Kriegskorpette „Veloce“ noch zwei 
andere neapolitaniſche Schiffe zu Garibaldi übergegangen ſeien. 

Marſeille, Sonnabend 14. Juli. Aus Palermo 
hier eingegangene Nachrichten melden vom 9. d., daß ein hef⸗ 
tiger Kampf zwiſchen den ſicilianiſchen und den neapolitani⸗ 
ſchen Vorpoſten in der Nähe von Meſſina ſtattgefunden habe. 
Mit den letzten Expeditionen erhielt Garibaldi auch 57 Ka⸗ 
nonen. — Aus Rom wird vom 10. d. gemeldet, daß zu Todi 
in Umbrien eine Emeute ausgebrochen war, daß aber die 
Ruhe wiederhergeſtellt ſei. 

(Eingeg. 16. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


wann 


Deut ſchlan d. 
Berlin 15. Juli. [Vom Hofe; Per⸗ 


reußen. 
gnelien, Stare Rahlab Lv. SH mboldt 6. 
u Prinz⸗Regent ſoll ſpateſtens am 18. d. M. a Ode Fon! 


« geſtern traf eine telegraphiſche Depeſche aus Wildbad ein; 
— befand ſich der Prinz» Regent noch bei der Kaiſerin 
Mutter. — Der Herzog von Braunſchweig it heute von ſeinem 
Luſiſchloß Sybillenort in Schleſien hier angekommen und im Schloſſe 
abgeſtiegen. In ſeiner Begleitung befanden ſich der Oberſtlieute⸗ 
nant v. Hohnhorſt und die Hauptleute v. Rudolphi und Leiningen. 
Der Herzog will hier einige Tage feinen Aufenthalt nehmen und 
während dieſer Zeit den e auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Tegel beiwohnen. Heute achmittag fuhr der hohe Gaſt 
ur Taſel nach Potsdam. — In den erſten Tagen dieſer Woche 
n die d. v. Bethmann⸗Hollweg und Graf 
Miniſter v. Auerswald, jan 
nach Berlin zurück. Der Kultusminiſter befand ſich meh⸗ 
— Zum Beſuch bei ſeinem Sohne in Hohenfinow ih Graf 
ſchaftl verweilte nach einer längern Beſichtigung der lan Mar: 
nenn e in Schleſien. — Der uad Geſandte, Lord 
fen und Peg durch den Telegraphen von London hierher geru⸗ 
Morgen nach mehrmonatlicher Abweſenheit wieder 


8 N iſt, machte heute Vormittag dem Miniſter v. 
Friedrich 


einen längeren ei i 
uch und fuhr alsdann zum Prinzen 
wird 15 9 daſchotsdam. Schon in den nächſten Tagen 
ingen hier gleichzelti aſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen. Geſtern 
zeitig drei Kuriere ab, nämlich nach London, Ko⸗ 
eben fie ung, Der Miniiter v. Schleinig scheint ge⸗ 
zade jezt wieder ſehr in alp enommen zu werden. — Der 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. ei bat ra mehrwöchenllcche Er⸗ 
holungsreiſe nach Tirol an etreten und ra nach feiner Rückkehr 
eine eiwätsreie bn We Es wurde hier vielfach behaup⸗ 
tet, daß gegen die lepte wischte bei der Regierung Pro⸗ 
teſt erhoben worden i ö e ich erfahre, hat hierzu gar kein Grund 
vorgelegen. — Die vielbeſprochene Angelegenheit über die Verwen⸗ 
dung der durch die Ausftelum 15 er Gewerksembleme bei der 
Vermählungsfeier des Wee ind Pühelm erzielten Fonds 
endlich ihre Erledigung g m die Innungsverſamm⸗ 
— nach lebhafter Debatte beſchloſſen bat, von den ae 
Fonds, die 10 auf 6000 Thlr. 7 0 eine Darlehnätafte für 
Meiſter und Geſellen zu gründen. EB IE Prinz Friedrich Wil⸗ 
deim als Proteklor dieſen Beſchluß gutheißen wird iſt ſicher 
5 A. v. Humboldts a a bngerftße > ene in 
einem früheren Wohnhauſe, Oranien ! „zur V 
aan ge — der größte Schatz, die kostbare Bibliot el, 

e e ee e 
N ehabt hat, die herrlichen Schäße ’ unmehr 
als Sade — Er inauswandern jollen, der kann 
dabei eines wehmüthigen G 155 nicht erwehren und muß es leb 
müthigen Gefü 5 
baft bedauern. da dis wiederholt angeregte Idee, aus den nachge⸗ 
5 k I | 
laſſenen Sammlungen ein Humboldt's⸗Muſeum zu bilden, nicht 
St angte. Daß man bei uns ſowohl wie im Aus. 

dieſer 


tereſſe entgegenſieht, iſt 
15 Die 20h de Sead und Wach Hunke f or 


ofene 


Montag den 16. Juli 1860. 
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bedeutend und jeder legt einen beſonderen Werth darauf, etwas 
von dem gefeierten Todken zu beſien. Großen Dank weiß man es 


dem alten Kammerdiener Seiffert, dem dies beneidenswerthe Ver⸗ 
jährige, treugeleiſtete Dienſte durch letztwillige 
0 allen iſt, daß er ſolches 14 Tage lang vor der 
Verſteigerung zur Schau ftellen will. Die zur Auktion beſtimmte 


mächtniß für lan 
Verordnung zuge 


Zeit iſt ziemlich günſtig gewählt, da in jenem Monat unſere Stadt 
vorzugsweiſe viele Fremde beherberget. Worin die ganze Verlaſ⸗ 
ſenſchaft beſteht, darüber giebt das bereits erſchienene Verzeichniß 
Auskunft. Beſondere Beachtung verdienen die 
unter denen die Koloſſalmarmorbüſte A. v. Humboldt's, von 
David d'Angers nach dem Leben im Jahre 1843 gefertigt, (ein Uni⸗ 
kum) und die Koloſſalbüſte F. Arago's in Gyps von demſelben 


nungen, Photographien und Panotypien; ferner die Diplome von 
faſt vu Univerfitäten, Akademien gelehrten Geſellſchaften; die 
zahlreichen Medaillen in Gold, Platine, Silber, Bronze, durch welche 
regierende Fürſten A. v. Humboldt's Verdienſte geehrt haben und 
die ſchon wegen ihres Gewichtes von bedeutendem Werthe find; 
endlich die mineralogiſchen Sammlungen, worunter von ganz be⸗ 
ſonderem Werth ein Smaragd in einem mit Malachit ausgelegten 
Kaſten, Geſchenk des Kaiſers Nikolaus zjein Stück Malachit, 17½ 
Pfd. wiegend, Geſchenk des Fürſten Demidoff; ein Stück Meteor⸗ 
eiſen, gefallen auf dem Felde zu Hauptmannsdorf bei Braunau in 
Böhmen am 14. Juli 1847, Geſchenk des Abtes Rother, und end⸗ 
lich ein Gegenſtand von hiſtoriſchem Intereſſe, A. v. Humboldt's 
Schreibtiſ h, an dem er ſeinen Kosmos geſchrieben, verſehen mit 
Dintenfaß, Federn und ſonſtigen Gegenſtänden, die er bei feinen 
Arbeiten verwandte. Der Tiſch iſt ſehr einfach, von Birkenholz mit 
Wachsleinwand überzogen. Die State und aſtronomiſchen 
Inſtrumente, deren tie der große Gelehrte zu feinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beobachtungen bediente und die ihn, wie die eigenhändigen 
ausführlichen Notizen bekunden, auf ſeinen Wanderungen in Ame⸗ 
rika und Rußland begleiteten, ſollen aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Nicht erwähnt ſind im Katalog und ſtehen ebenfalls zum Ver⸗ 
kauf: A v. Humboldt auf dem Todtenbette, von Blaefer in Gyps 
de Kae das vollſtändige Bett, ein prächtiger Zobelpelz, Geſchenk 
des Kaiſets Nikolaus, ferner Sammlungen von herrlichen Gewei⸗ 
15 meiſt ausländiſcher Thiere, als da fad amerikaniſche Hirſche, 
Rennthiere, Steinböcke, Antilopen, Elenthier, Rhinozeros, Zähne 
von einem Nilpferde ze. und von ausgeſtopften! Vögeln, dar⸗ 
unter ein Guacharo⸗Pärchen, deren A. v. H. in ſeinem Kosmos 
bei der Beſchreibung der Guacharohöhle Erwähnung thut. Auf 
wann, ’ n „antereffante Gegenſtände des Nachlaſſes komme 


er no 8 
ur ſavoyiſchen und ktalientiſchen Frage. 


* STAU 
Dürfen wir den von und eingezogenen Erkundigungen Glauben 
beimeſſen, ſo wird die Konferenz in der ſavoyiſchen Frage, d. h. in 
Betreff der neutraliſirten Diſtrikte in der nächſten Zeit noch nicht 
zuſammentreten und ebenſo wenig kann ſo lange von einer Kon⸗ 
ferenz über die italienische Nee die Rede ſein, als England 
und Frankreich das Prinzip der Nichtintervenkion noch aufrecht er⸗ 
halten. Indem wir auf das engliſche Blaubuch verweiſen, halten 
wir alle unſere früher gemachten Mittheilungen aufrecht. Was die 
Allianz Neapels mit Sardinien betrifft, fo wird, äußerem Verneh⸗ 
men nach, in dieſem Augenblicke über eine Seitens Neapels einzu 
gehende Verpflichtung verhandelt, das Blutvergießen in Stellen 
einzuſtellen. (Vgl. Mien) Was die Allian fetbi angebt, fo wird 
Sardinien dieſelbe nicht von der Hand weilen, ſobald Neapel Ga⸗ 
rantien wird geben können, daß es eine nationale Politik verfolgen 
will. Nicht um ein unitäres Italien, ſondern um ein unirtes, freies, 
unabhängiges Italien handelt es ſich, und in einem ſolchen finden 
der König von Neapel, wie der Papft ganz gut ihren Plat. Die 
Italiener fühlen ſich ſtark genug zu ſolcher Union; könnte Europa 
ſie daran hindern, ſich dem fremden Einfluſſe endlich zu entziehen? 
[Zur Armeereform.] Der „St. Anz.“ enthält die 

neuen Benennungen der Truppentheile, „bei denen“, wie es in der 
Allerhöchſten Ordre d. d. Baden-Baden, 4. Juli d. J., heißt, 
„theils die ruhmwürdige Vorgeſchichte und der Urſprung der Re⸗ 
gimenter ꝛc., theils ihre beſondere taktiſche Beſtimmung“ ins Auge 
gefaßt ſind. A 

— [Staatömedaillen als Prämien für Thier⸗ 
ſchauſtellungen.] Eine Verfügung des Miniſteriums der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 3. d., beiteffend die Be⸗ 
willigung von Staats medaillen als Prämien für Thierſchauſtellun⸗ 
gen, bemerkt, daß Staatsmedaillen nur für ſolche Schauſtellun⸗ 
gen zu Prämien bewilligt werden, auf welchen käufliche Medail⸗ 
len nicht gleichzeitig vertheilt werden. Käufliche Medaillen dürfen 
indeß neben einem vom Miniſterium bewilligten Bilderwerke als 
Prämien vertheilt werden. g 

— [Spiritushandel und Stromſchifffahrt] Die 
in Portugal erfolgte Herabſetzung der Spirituszoͤlle gewähren die- 
ſem Handel eine angenehme Hoffnung, zumal der Stand der Kar⸗ 
toffeln günftig und ſomit eine neue ſtarke Produktion zu erwarten 
iſt. Gegenwärtig ſind die Preiſe ſchwach und die Brennereien ha⸗ 
ben ihren Betrieb faſt gänzlich N Die Stromſchifffahrt 
wird durch den reichlichen Regen gefördert. 

Ueberſchwemmungen im ſchleſiſchen Gebirge. 

Hirſchberg, 12. Juli. Der Regen hat ſeit einigen Tagen 
| jo zugenommen, daß in dieſem Augenblick nur noch 1¼ Fuß feh⸗ 
len, damit der ausgektetene Zacken und Bober den enormen Waſſer⸗ 
ſtand von 1858 erreichen. So eben überblickten wir das weithin 
überſchwemmte Gebiet, in dem Nieder-Kunnersdorf, der Sand⸗ 
bezirk von Hirſchberg, die Roſenau und die Sechsſtädte wie eine 


2 
= 
= 
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mm nase 


kulpturen, 


Künſtler; ebenſo die Oelbilder, Aquaxellen, Kupferſtiche, Handzeich⸗ 
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Jnſerate > 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
eklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Lagunenſtadt ſich präſentiren. Der Verkehr auf der Warmbrunner 
Chauſſee iſt bereits ſeit Mittag unterbrochen. Den Verſicherungen 
mehrerer Oekonomen gemäß iſt übrigens bis jetzt an unſern Feld⸗ 
früchten kein Schaden wahrzunehmen; ſogar der Raps, der ander⸗ 
wärts viel gelitten hat, iſt hier noch in gutem Zustande, oder be» 
reits glücklich ins Trockne gebracht. (Auch aus Goldberg, Ziegen⸗ 
hals, Landeshut bringt die „Schl. 8.“ Mittheilungen über das 
Austreten der Gebirgeflüſſe. Gleiches gilt von der Neiſſe, und 
auch die Oder iſt bedeutend geſtiegen. D. Red.) 

Friedland in Schl., 13. Juli. Ueber uns iſt eine zweite 
Sündfluth hereingebrochen. Alle Schleuſen des Himmels ſind ſeit 
17 Tagen ( ohne Unterbrechung geöffnet und haben Felder und 
Wieſen unter Waſſer geſetzt. Der Futterverluſt iſt ein unberechen⸗ 
barer, da hier Alles in der Heuernte begriffen war und erſt der ge⸗ 
ringere Theil eingebracht iſt. Unſere Steinau, gewohnlich nur ein 
unbedeutendes Bergflüßchen, iſt zum breiten, vernichtenden Strom 
angewachſen. In unſerem benachbarten Böhmen haben ſich die 


Waſſermaſſen noch mehr als bei uns angehäuft und die Gefa r iſt 
dort bereits zur ſehr drohenden geworden. Wie Reiſende erzaͤhlen, 
ſtürzen dieſe Regenmaſſen im ganzen Lande, bis in die Mark hin⸗ 
ein, herunter. ä 

Ober⸗Glogau, 13. Juli. Während der letzten drei Tage 
regnet es bei uns ununterbrochen. Die Hotzenplotz iſt ausgetreten, 
und in dieſem Augenblicke ift nicht allein das ganze Hogenplotzthal, 
ſondern 115 auch viele Wohnungen unter Balfer geſetzt. Der Ver⸗ 
kehr zwi 10 hier und Neuſtadt ift abgeſchnitten. Die Wege find, 
faſt unpaſſirbar. 

„ Hirſchberg, 13. Juli. In Folge fortdauernden Regens, 
vielleicht auch eines im Hochgebirge gefallenen Wolkenbruches, 
ſchwollen die Waſſer des Zackens und Bobers während der 2 
vom 12. zum 13. d. und an letzterem Tage weiter und weiter, jo 
daß der Waſſerſtand des Zackens heute bis auf einige Zoll die er⸗ 
ſchreckende Höhe der Ueberſchwemmung im Auguſt des Jahres 1858 
erreicht hat, während der Bober diesmal noch höher geſtiegen iſt. 
Das ganze Auengebiet von Hartau einerſeits und von Nieder⸗Kun⸗ 
nersdorf andererſeits bis zum Hausberge gleicht einer wogenden 
See. Das wichtige „Krautland! ſteht vollſtändig unter Waſſer 
ſammt allen ſeinen Schätzen an Kraut, Rüben und Getreide. Die 
Mühlen find vom Waſſer um⸗ und durchfloſſen und ſtehen ſtill. 
Eine große Anzahl der Kunnersdorfer Häuſer hat das Waſſer bis 
an die Fenſterbretter in den Stuben, und müſſen die unglücklichen 
Bewohner zumeiſt auf den Bodenräumen den Ausgang der Ueber⸗ 
fluthung abwarten. Auf Kähnen fährt man ihnen Nahrungsmittel 
zu; auch durchwaten einzelne junge Männer, mit gefüllten Körben 
Kaba ene , ende dete ae Geh 

* rdeten den nothwe „ 
terhalt zuzuſtellen. Die neuen Straßenbauten Yo 6 ve 


Joſephinenhütte, desgleichen die neuerbauten maſſiven Brücken in 
Petersdorf haben jetzt Gelegenheit gehabt, ihre Gediegenheit nach⸗ 
zuweisen. Eine jener Brücken ſoll, wie wiederholt verſichert wird, 
dem Andrange der Wogen erlegen ſein; die Zerſtörung einer maſſi⸗ 
ven Brücke in Lomnitz und die Wegſpülung eines ganzen Hauſes 
daſelbſt durch die angeſchwollene Lomnit ſcheint leider weifellos. 
Jauer, 13. Juli. Geſtern Abend traf hier in der — hoch, 
angeſchwollenen Neiſſe das Gebirgswaſſer ein und wurde hierdurch 
eine ſo ausgebreitete Ueberſchwemmung bewirkt, daß ſich die älteſten 
Leute nicht einer ähnlichen, außer der im Jahre 1829, erinnern. 
Das ganze Schießwerder, die ſogenannten Fleiſcherwieſen, die Vieh⸗ 
weide, die ganze flach gelegene Landſtrecke längs Altjauer hin nach 
Bremberg zu, ſind von den ſchäumenden Wogen überfluthet. Die 
Ueberſchwemmung iſt hier deshalb bedeutend gefährlicher, als die 
Waſſermaſſen bei dem ſtarken Fall des Flußbettes mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt vorwärts ſchießen. Alle über den Fluß führenden 
Brücken, ſoweit fie nicht maſſiv find, find theils ganz abgehoben und 
fortgeſchwemmt, theils repraktikabel geworden, ſo daß innerhalb der 
Stadt die Kommunikation auf eine Brücke beſchränkt iſt, die bei 
noch zunehmendem Steigen des Waſſers ebenfalls überſchwemmt 
werden dürfte. Leider ſind auch zwei Menſchenleben verloren gegan⸗ 
gen. Ein Geſchwiſterpaar, zwei Knaben im Alter von 10 und 11 
Jahren, befanden ſich am Ufer des reißenden Stromes, an einer 
Stelle, welche als Schuttablagerungsplag nicht feſten Boden genug 
hatte. Plößlich ſank der Grund unter ihren Füßen und fie würden 
von den Wellen verſchlungen. Der hieſige Gaſthofbeſitzer Grieger, 
ein ſchon bejahrter Mann, ſtürzte ſich ihnen nach, um wenigſtens 
einen zu retten. Doch gelang es ihm leider nicht, da die hohe Fluth 
auch über ihm sufammenfölug . — 5 einem herbeieilenden 
mühſam gerettet werden konnte. u 
genen Plela u, 13. Jult. Nachdem eln, beinahe o Gin 
den faſt ohne Unterbrechung anhaltender Regen gefallen war, hatte 
ſich unſer ſonſt jo waſſerarmer Biele-Bach in einen en Ge⸗ 
birgsſtrom verwandelt und an vielen Stellen nnfered m 15 angen 
Ortes, den er von den Bergen an bis an das 3 47 etzteren 
durchläuft, großen und bedeutenden Schaden win ch 5 Unzählige 
hölzerne und maſſive, neu erbaute feſte 25 0 fermauern, 
Pfeiler u. ſ. w. wurden ein Raub des wüthenden Elementes: die 
zum größten Theil längs des Baches dahin führende Chauſſee 
wurde an ſehr vielen Stellen arg zugerichtet. In dem oberen 
Theil von Langenbielau (Neubielau) durchriß die rieſige Fluth die 
Letztern ſogar total, fo daß Die Kommunikation mit Tannenberg, 
beziehentlich Volpersdorf und Neurode für heute und die nächſten 
Tage gänzlich aufgehört hat. In der Nähe des, eine bedeutende 
Strecke langen Durchbruchs der Fahrſtraße iſt ein Haus eingeſtürzt 
und auch ein Menſch hat ſein Leben eingebüßt. Ein Arbeiter näm⸗ 
lich, der, nachdem er behilflich geweſen, Faſchinen und andere 
8 * deen = a 5 


Schutzmittel anzubringen, ſich damit beſchäftigte, mittelft eines 
Hakens ſchwimmende Balken und Holzſtücke aufzufangen, verlor 
das Gleichgewicht und ſtürzte in die koſende Flut, und in einer 
Entfernung von ¼ Stunden unterhalb der Stelle, wo das Un⸗ 
lück paſſirte, wurde fein Leichnam herausgezogen. Seit heute 
ittag hat der Regen hier aufgehört; das Waſſer iſt jetzt (7 Uhr 
Abends) gegen 2 Fuß gefallen, Heigt aber von Neuem, da drohende 
Wolken neue Regengüſſe über unſern Bergen entladen haben. Die 
Temperatur iſt Nie und gewitterartig. Eine ähnliche Kata⸗ 
ſtrophe ſoll unſern Nachbarort Peterswaldau betroffen haben. 
Neiſſe, 13. Juli. Die Regengüſſe im Gebirge haben die 
Neiſſe ſo ſtark angeſchwellt, wie dies ſeit 1829 nicht mehr der Fall 
geweſen. Die Badeanſtalt unterhalb der Breslauer Neißbrücke 


wurde ſchon geſtern bis hinter das Schießhaus fortgeführt, die 
nfer gelegt 


Baulichkeiten der Schwimmanſtalt mußten an feſte 
werden, und ſchon ſeit geſtern ſind die Pioniere aufgeſtellt, um 
jeden etwa entſtehenden Schaden am Neiſſedamm ſofort auszu⸗ 
Ulber Das Zollthor iſt geſperrt. Bereits ſind die Schleuſen ge⸗ 
Öffnet worden, um dem Waſſer einigen Abfluß zu gewähren, aber 
es iſt wohl zu hoffen, daß der bedeutend erhöhte Neiſſedamm und 
die vortrefflich geleiteten Vorſichtsmaaßregeln uns vor einem ähn⸗ 
lichen Unglücke behüten werden, als das am 11. und 12. Juni 1829 


war, das die ganze Stadt unter Waſſer fegte. Die Wieſen und 


Felder unmittelbar an der Neiſſe find weithin überſchwemmt. 

Reichenbach, 13. Juli. Der ſeit mehreren Tagen herab⸗ 
ſtrömende Regen beginnt bereits ſeine verheerenden Wirkungen zu 
äußern. An mehreren Orten unſeres Kreiſes ſind die Bäche aus⸗ 

etreten und die daran ſtehenden Häuſer mußten geräumt werden. 

n Peterswaldau ſollen 3 Kinder ertrunken ſein. Das Weiſtritz⸗ 
thal bei Schweidnig ſteht völlig unter Waſſer und bei Kamenz hat 
die Neiſſe Stege und Brücken weggeriſſen, ſo wie die angrenzenden 
Felder und Wieſen überſchwemmt. Aehnliches meldet man aus der 
Grafſchaft Glaz. 

Schweidnitz, 13. Juli. Nachdem es von vorgeſtern bis 

ei Nachmittag gegen 48 Stunden faſt ununterbrochen geregnet 

at, iſt unſere Weiſtrig zu einem Strom angeſchwollen und hat 
viele Stege hinweggeriſſen. Die Stiriusbrücke an der Breslauer⸗ 
ſtraße iſt abgeſperrt, ein längeres Verweilen auf der Sandbrücke 
iſt gleichfalls nicht geſtattet. Gegen Mittag hat der Regen in der 
Ebene aufgehört und das Waſſer iſt im Fallen begriffen. Der 
Fluß hat ſich an mehreren Stellen eine neue Bahn gebrochen, und 
die Felder ſtehen hier und da unter Waſſer. Im Schleſierthale ha⸗ 
ben ſich in der vergangenen Nacht an den niedrig gelegenen Orten 
die Bewohner bei den raſch ſteigenden Fluthen in aller Eile ret- 
ten müſſen. 

Striegau, 13. Juli. Seit drei Tagen hat es hier ſo hef⸗ 
tig und ununterbrochen geregnet, daß das Striegauer Waſſer heute 
Nachmittag eine Höhe erreichte, wie ſie ſeit dem Jahre 1854 nicht 
dageweſen iſt. In wenigen Stunden iſt es ſo geſtiegen, daß es be⸗ 
reits gelte Gehöfte in dem Dorfe Gräben überſchwemmt hat. 
Größere Gefahr dürfte nicht eintreten, da das Waſſer gegen Abend 
ſchon wieder zu fallen anfing. 

Waldenburg, 13. Juli. Die ſeit dem 10. d. anhalten⸗ 
den Regengüſſe veranlaßten ein ſtarkes Uebertreten der Bäche, ſo 
daß mehrere Stellen an den Ufern bereits tief unter Waſſer ſtehen. 
Kommunikationswege und Chauſſeen find überftrömt, Brücken und 
Stege weggeriffen und unſere ſonſt jo waſſerleeren Bäche ſehr rei ⸗ 
ßend geworden. Am Konradſchacht iſt ein Bahngleis für die Koh⸗ 
lenbefoͤrderung gänzlich zerſtört worden. In Altwaſſer hat das 
Waſſer argen Schaden angerichtet. 

Warmbrunn, 13. Juli. Der Himmel hat ſich heute Mit⸗ 
tag aufgeklärt, das Hochgebirge iſt wieder ſichtbar und großentheils 
klar geworden, fo daß die Regengüſſe auch verſiegt ſein werden. 
Seit einigen Stunden fällt der Zacken ſichtlich; man hofft ſogar, 
ſchon heute Abend in die meiſten Häuſer, die mitten im Waſſer 

ehen, trockenen Fußes gelangen zu können. Die Brücken über den 
cken ſind in Heriſchdorf meiſt von dem Waſſer von ihren Fun⸗ 
damenten gehoben und liegen am Ufer. 

Wüſtewaltersdorf, 13. Juli. Der geſtrige Tag war für 
die ganze Umgegend ein Tag der Beſorgniß. Furchtbare Waſſer⸗ 
— 2 wälzten ſich von den Bergen ins Thal; die Bäche wuchſen 
mit ungeheurer Schnelligkeit zu einer Höhe, wie es ſeit 30 Jahren 
nicht der Fall geweſen iſt; der Dorfbach trat über ſeine Ufer und 
wurde zum reißenden Strom. Ungeheure Steine wurden fortge⸗ 
riſſen, Bäume entwurzelt, ein Theil der Waſſermauern zertrüm⸗ 
mert, Brücken fortgeführt und Gärten und Wege zerſtoͤrt. Man 
ſah überall angſterfüllte Geſichter, denn auch die Häuſer, welche an 
dem Waſſer liegen, waren in großer Gefahr. Und noch ſtieg das 
Waſſer, als ſchon die Nacht hereinbrach. In den erſten Morgen⸗ 
ſtunden der vergangenen Nacht endlich fing das Waſſer an, ſich et⸗ 

was zu verlaufen. Die Chauſſee iſt an vielen Orten zum Theil, 
an einzelnen vollftändig weggeriſſen und die Paſſage gehemmt. 

Das anhaltende Regenwetter iſt ſeit vorgeſtern bei uns einer 
bedeutenden trockenen Hige gewichen. Es läßt ſich annehmen, daß 
dies auch in Schleſien der Fall fein und damit den ſonſt dort noch 
drohenden Gefahren ein Ziel geſetzt ſein wird. D. Red.) 


Oeſtreich. Wien, 13. Juli. [Beziehungen zu Ruß⸗ 
land nu 8 Was über Annäherungen zwiſchen Ruß 
land und Oeſtreich in der Preſſe verlautet, beruht mehr auf Konjek⸗ 
tur als auf wirklichen Thatſachen. Nur das Eine, was von unter» 
richteter Seite verſichert wird, dürfte als beglaubigt anzuſehen ſein, 
daß Graf Thun, der dieſſeilige Geſandte in Petersburg, bei ſeiner 
jüngſten Anweſenheit in Wien verſichert habe, in Petersburg habe 
der Groll gegen Oeſtreich ſich gelegt, ſeitdem man dort die alles 
Vertragsrecht verachtende napoleoniſche Politik in Bezug auf die 
Verabredungen von Villafranca und die Züricher Verträge erkannt 

abe. Hier herrſcht die Auffaſſung, daß eine Verſtändigung mit 
reußen in allen Fragen der europäiſchen Politik die Ausjöhnung 
mit Rußland weſentlich erleichtern würde. Aus dieſer Urſache ſind 
ſelbſt ſolche Perſonen, die bisher jeder Deferenz gegen Preußen zu⸗ 
wider waren, einer ſolchen weniger abgeneigt, und auf den Einfluß 
dieſer Perſonen iſt der perſönliche Schriftenwechſel zurückzuführen, 
der neuerdings zwiſchen unſerm Kaiſer und dem Prinz⸗ 1715 
. 25 Wie ich nämlich erfahre, iſt das in h eſigen 
jättern erwähnte Berge e Handſchreiben des Regenten ledig⸗ 
lich eine Antwort auf ein vorher an den Regenten gerichtetes Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers, welchem übrigens eine vom preußiſchen Re⸗ 
genten perſönlich gegebene Darlegung der Beweggründe zu der En» 


— 


2 


trevue in Baden-Baden voraufgegangen ſein fol. Die häufigen 
Unterredungen des Herrn v. Balabine mit dem Grafen Rechberg 
haben übrigens in der diplomatiſchen Sphäre große Aufmerkſam⸗ 
keit erregt und muthmaßlich gleichfalls auf die Vermuthung einer 
Annäherung zwiſchen Oeſtreich und Rußland geführt. In Anſe⸗ 
hung der orientaliſchen Angelegenheiten ſcheint allerdings die Her⸗ 
ſtellung eines Einverſtändniſſes zwiſchen beiden Mächten ange⸗ 
bahnt zu werden. (B 3.) 

— [Die Unruhen in Syrien.] Die „Oſtd. Poſt“ und 
die „Preſſe“ beſchäftigen ſich mit den Unruhen in Syrien und der 
Initiative, welche Frankreich zur Beſeitigung derſelben ergreifen 
wollte. Die „Preſſe“ geht in ihrer Mißſtimmung darüber ſo weit, 
dem Sultan eine rückſichtsloſe Enthüllung der „niederträchtigen 
Intriguen“ anzurathen, durch welche, ihrer Anſicht nach, der reli⸗ 
giöſe Fanatismus im türkiſchen Reiche aufgeſtachelt und dann zu 
allerhand Scheußlichkeiten verleitet wird. Die „Oſtd. Poſt“ jagt 


am Schluſſe ihres Artikels: „Frankteich wird ſich e müſ⸗ 


ſen, im Verein mit den übrigen Mächten den Grauſamkeiten im 
Libanon ein Ende zu bereiten. Das Verdienſt der franzöſiſchen Re⸗ 

ierung, in dieſer Angelegenheit die Initiative ergriffen zu haben, 
fol nicht geſchmälert werden. Wenn die Intentionen loyal ſind 
und keine Hintergedanken im Spiele ſind, ſo kann man im Gegen⸗ 
theil das franzöſiſche Gouvernement nur loben, daß es ſich der 
Sache der Humanität, der bedrängten Chriſten, des Schutzes ihrer 
eigenen Landeskinder mit Energie annimmt. Die Ausführung aber 
muß der rechtmäßigen Regierung überlaſſen bleiben. Fuad Paſcha 
iſt mit ausgedehnten Vollmachten und mit anſehnlichen Streitkräf⸗ 
ten auf dem Wege nach Syrien. Die europäiſchen Mächte können 
feine Thätigkeit beflügeln, fie können, wenn er es bedarf und ver⸗ 
langt, ihm Unterſtützung zuführen. Aber auf eigene Fauſt darf 
keine eine Exekution in dem Paſchalik vornehmen, deſſen rechtmä⸗ 
ziger Souverän der Padiſchah iſt, welcher nach dem ſpontanen 
Uebereinkommen der vier Großmächte 1840 von dieſen ſelbſt in je⸗ 
nem Gebiete ſtaats- und völkerrechtlich als Herr wieder eingeſetzt 
wurde. Wir haben bereits vor einigen Tagen die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß die ſyriſche Frage auf geradem Wege und ohne 
europäiſchen Konflikt gelöſt werden wird. Aber es wäre ein unver⸗ 
zeihlicher Optimismus, wenn man die Augen vor der Thatſache ver⸗ 
ſchließ en wollte, daß die orientaliſche Frage mit jedem Tage ihrem 
Ausbruche näher rückt ꝛc.“ 

Wien, 14. Juli. [Verſtändigungsverſuche zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſtreich.] Die Ankunft des Herrn 
v. Auerswald giebt zu manchen Konjekturen Anlaß. Beſprechungen 
haben gleich in den erſten 24 Stunden ſtattgefunden, und zwar 
mit Perſönlichkeiten verſchiedenſten Ranges und Einfluſſes; aber 
der Kern der Unterhaltungen iſt noch verhüllt. Daß dem preußi⸗ 
ſchen Minifter das bereitwilligſte Entgegenkommen und die freund⸗ 
lichſte Aufnahme in den leitenden Kreiſen zu Theil wird, darf man 
nach der herrſchenden Stimmung angeben; allein daß die Grund⸗ 
anfichten der preußiſchen Politik auch auf dieſem Wege nicht accep- 
tabel werden gefunden werden, iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten. 
Oeſtreichs alte Politik iſt zahe und ausdauernd; man trägt der 
Gewalt der Umſtände und Thatſachen Rechnung, jedoch Prinzipien 
werden nur ſcheinbar verlaſſen, nie aufgegeben. Daß ein offiziöfes 
Organ grade dieſen Tag wählt, um der „Preußiſchen Zeitung“ ein 
Sündentegifter wegen ihrer Aeußerungen über die Badener Zu⸗ 
ſammenkunft vorzuhalteu, mag als Symptom gelten. (N. 3.) 

— [Tagesbbericht.] Der Kaiſer hat den bisherigen au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am bel⸗ 
giſchen Hofe, Maximilian Freiherrn v. Vrints Treuenfeld, in den 
Grafenſtand des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates erhoben. —Von den 149 
Beämten, welche durch die Auflöſung politiſcher Behörden in Nieder⸗ 
Oeſtreich, Ober⸗Oeſtreich, Salzburg und Steiermark in den Stand der 
Disponibilität getreten find, ſehen gegenwärtig noch 34 ihrer defi⸗ 
nitiven Wiederanſtellung entgegen. Von den bereits untergebrach⸗ 
ten Beamten erhielt, wie die „Wiener Zeitung“ ausdrücklich be⸗ 
merkt, keiner eine Dienſtesbeſtimmung nach Ungarn oder Sieben⸗ 
bürgen. — Der Senat der Peſther Univerſität hat am 7. Juli in 
feiner Sitzung auf Antrag des Rektors den Beſchluß gefaßt: dem 
Unterrichtsminiſterium ein Geſuch vorzulegen, des Inhalts, daß 
die obligaten Fächer an der Univerſität vom kommenden Studien⸗ 
jahre angefangen (alſo mit Oktober d. J.) in ungariſcher Sprache 
vorgetragen werden ſollen. Ein Mitglied entgegnete vergebens, 
daß der Senat hierzu nicht kompetent ſei, daß ein ſolcher Schrltt 
nur vom geſammten Lehrkörper beſchloſſen werden könne: es blieb 
bei dem einmal gefaßten Beſchluſſe. Der Opponent übergab hier⸗ 
auf ein Separatvotum, welchem ſich auch der frühere Rektor an- 
ſchloß. — Der Bau der Lazariſten⸗Kirche und des Lazariſten⸗Klo⸗ 
ſters in Wien beginnt in dieſen Tagen. Die Ausführung dieſes 
Baues von dem Orden der Lazariſten mit eigenen Mitteln unter⸗ 
nommen, iſt dem Architekten Prof. Schmidt übergeben worden. 
Er wird im gothiſchen Style durchgeführt unter der Leitung des 
genanten Architekten gewiß der Stadt Wien zur Zierde gereichen. 
— Im Venetianiſchen macht man wieder auf Garibaldi⸗Hüte, 
Bärte, Röde u. dgl. Jagd. So find am 28. Juni in Verona 28 
junge Leute verhaftet worden, weil fie Buſennadeln mit dem ſa⸗ 
voylſchen Kreuze trugen. Man wird gegen ſie einen Hochverraths⸗ 
Prozeß einleiten. Auch in Padua ſind 15 Junge Leute aus guten 
Familien mittelſt Gendarmen zu einem Barbier geſchleppt wor⸗ 
den, der den Italienern „im Namen des Geſetzes“ die hochverräthe⸗ 
riſchen Bärte wegſcheeren mußte. — Die „Oſtd. Poſt“ meldet: 
„Dem Vernehmen nach beabjichtigt die ſardiniſche Regierung, ihre 
Geſandtſchaften in Deutſchland einzuziehen und nur einen Geſand⸗ 
ten in Berlin zu beglaubigen, welcher an den übrigen deutſchen Hö⸗ 


fen Agenten beſtellen würde.“ — Aus Tirnau vom 9. d. M. wird 


dem „P. Ll.“ geſchrieben: Freiſtadtl an der Waag wurde geſtern 
in den Nachmittagsſtunden von einer gräßlichen Feuersbrunſt heim⸗ 
eſucht. In kurzer Friſt waren bei hundert Häufer in Schutt und 
ſche gelegt. 
Wien, 15. Juli. [Dementi; Piemont und Neapel.] 
Die geſtrige „Donauzeitung“ dementirt die von der „Indeépen⸗ 
dance“ unterm 10. d. und von anderen Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt betreffs gewiſſer Verhandlungsobjekte zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich und insbeſondere in Betreff angeblicher durch den öſtreichi⸗ 
ſchen Geſandten zu Baden-Baden angebotener Konzeſſionen. — Nach 
einem hier eingegangenen Telegramm aus Turin vom geſtrigen 
Tage theilt die „Unione“ mit, daß Sardinien die von Neapel vor⸗ 
geſchlagenen Allianzbedingungen angenommen habe, daß Neapel 


die Fremdenregimenter auflöfen werde und daß die lb F 
Dienfte oe ſollen. (Tel.) nd daß dieſelben päpſtliche 


Bayern. München, 13. Juli. [Franzöſiſche Agt⸗ 
tation.] Der „A. Z.“ wird geſchrieben: In — Klee melde 
ich Ihnen, daß man eben hier eine ihren franzöſiſchen Urſprung 
an der Stirn tragende autographirte Aufforderung an Bayern, ſich 
in einem neuen Rheinbund unter dem Protektorat Louis Napo⸗ 
leons Frankreich anzuſchließen, verbreitet. Ich komme auf das 
ſaubere Machwerk ausführlicher zurück, da es ſich nebenbei zur 


vorzüglichſt en Au ? 
1 A fgabe gejegt hat, Haß gegen Oeſtreich in Bayern 
Sachſen. Dresden, 14. Juli. [Gen. v. $riedericit. 
Vorgeſtern iſt der Gouverneur der Reſidenz und Diviſtonär der Ai 
fanterie, Gen. Lieut. v. Friederiei, nach längeren Leiden geftorben. 
Leipzig, 13. Juli. [Rückkehr der Studenten] Der 
Trotz der ausgewanderten Studenten hat nicht lange vorgehalten; 
es lag aber auch in der ganzen Stellung, in die ſie ſich ſelbſt hin⸗ 
eingedrängt, zu wenig Ermuthigendes, als daß ihre Renitenz lange 
Dauer hätte verſprechen können. Dazu kamen mehrere äußere Um⸗ 
ſtände, welche ihnen das Kampiren auf den Dörfern verleiden muß⸗ 
ten. Das regneriſche, ſchlechte Wetter, der ſchlechte Empfang von 
Seiten der Dorfbewohner, die ruhigere Betrachtung der ganzen 
Sachlage, dies Alles zuſammengenommen mag wohl die vorher ſo 
kühnen Herzen nachgiebiger geſtimmt haben. Außerdem aber hatte 
noch der Ortsrichter eines der von den Studenten okkupirten Dör⸗ 
fes die Hülfe des königlichen Gerichtsamts gegen die ungebetenen 
Gäſte in Anſpruch genommen, ſo daß der Gerichtsamtmann unter 
ſtarker Begleitung ſich nach dem betreffenden Dorfe begab und die 
Muſenſöhne zur friedlichen Rückkehr nach Leipzig aufforderte, in⸗ 
dem er zugleich auf einen Beſchluß der königlichen Kreisdirektion 
welcher ihm ſogar militäriſche Hülfe zur Verfügung ftelle, hinzu⸗ 
weiſen nicht unterließ. So von allen Seiten mürbe gemacht, hiel⸗ 
ten es die Studenten für gerathen, geſtern wieder in ihre Muſenſtadt 
zurückzukehren, und am Tüten Nachmittag waren fie alleſammt 
wieder intra scholae umbram. Wie man vernimmt, waren von 
Seiten der Behörden die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden, 
um fremden Zuzug, den man namentlich von Halle erwarten zu- 
jollen glaubte, abzuhalten; andererſeits aber waren die benachbarten 
preußiſchen Behörden über die Vorfälle der letzten Tage in Kennt⸗ 
niß geſezt, und es ſollen auch ihrerſeits (3. B. in Halle und Schteu⸗ 
dig) mehrfache Vorkehrungen für alle Eventualitäten getroffen wor⸗ 
den ſein. Indeß waren alle dieſe Maaß regeln nicht nöthig, die 
Hochwaſſer haben ſich verlaufen, der Strom fließt ruhig wieder im 
alten Bette. Heute ſollte eine Studentendeputation nach Dresden 
abgehen, um dem Kultusminiſter v. Falkenſtein unmittelbaren Be⸗ 
richt abzuſtatten. (Pr. 3.) 

Frankfurt a. M., 14. Juli. [Spaniſches Zirku⸗ 
larſchreiben.] Der ſpaniſchen Geſandlſchaft am Bunde ift ein 
an ſämmtliche diplomatiſche Agenten Spaniens im Auslande ges 
richtetes Rundſchreiben zugegangen, in welchem die Regierung die 
Mittheilung macht, daß der auf Montemolin wirklich die Verzicht⸗ 
leiſtung auf ſeine angeblichen Rechte widerrufen habe, daß ſie (die 
Regierung) aber dieſem Widerruf eben ſo wenig einen beſonderen 
Werth beilege, als ſeiner Zeit jener Berzichtlelſtung, und daß fie 
deshalb in keiner Weiſe geſonnen jei, in die Angelegenheit weiter 
einzutreten. (BH.) 


Hamburg, 13. Juli. [Annahme des Verfaſſungs⸗ 
antrages.] Die Bürgerſchaft hat mit 116 gegen 23 Stimmen 
den Verfaſſungsantrag des Senats mit den bisher gemeldeten 
Veränderungen angenommen. 


eſſen. Kaſſel, 13. Juli. [Kon ion. e Po⸗ 
lizei 8 ſich in den hieſigen e e RE 
„Demokratiſchen Studien“ von Walesrode zu Fon eziren. Die 
Urſache fol ein darin enthaltener Aufſatz voll heftiger Angriffe 
gegen die drei letzten Regenten Kurheſſens ſein. (Fr. 9 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen 
Unterhaus⸗Sigung wurde die Cenſus⸗ (England) Bill, enge 
liſche Volkszählungs⸗Bill, berathen und ein von Baines geſtelltes 
Amendement, welchem zufolge die mit Aufnahme des Cenſus bes 
auftragten Beamten keine Nachfrage nach dem religiöſen Bekennt⸗ 
niſſe der einzelnen Perſonen anſtellen dürfen und die Angabe der 
Religion auch nicht in die Liſten aufgenommen werden ſoll, nach 
längerer Debatte angenommen. 
Dir Ereigniſſe in Syrien] Dem Reuter 'ſchen 
Bureau telegraphirt man aus Paris vom 11. Juli: „Um die freie 
Aktion der türkiſchen Regierung nicht fe hemmen und ihr eine voll⸗ 
ftändige Verantwortlichkeit zu überlaſſen, hat das franzöſiſche Ka⸗ 
binet beſchloſſen, daß die nach Syrien geſandten Schiffskomman⸗ 
danten ſich jeder Dazwiſchenkunft enthalten und ſich damit begnü⸗ 
gen ſollen, die franzoͤſiſchen Konſuln zu beſchützen und allen darum 
anſuchenden Chriſten Zuflucht zu gewähren.“ — Der „Globe“ 
nimmt ſich lebhaft der türkiſchen Regierung gegen die Anklagen ih⸗ 
rer ruſſiſchen und franzöſiſchen Gegner an. Er giebt zu verſtehen, 
daß man die türkiſche Regierung im Libanon abſichtlich geſchwächt 
und vor einiger Zeit ſogar die Entfernung ga Truppen aus dem 
unruhigen Theile Syriens betrieben habe. Die Pariſer Korreſpon⸗ 
denten der „Morning Poſt“ und des „Morning Herald“ laſſen 
ähnliche Andeutungen fallen. Letzterer entſinnt ſich, daß die 
30 5 Ko Druſenaufſtand lange vor feinem Ausbruch voraus⸗ 
geſagt habe. 

London, 13. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes beantragte Sir Robert Peel die Vor⸗ 
legung der die drohende Einverleibung Siciliens in Sardinien bes 
treffenden Depeſchen und verdammte die Einverleibung, weil der 
König Victor Emanuel nur das Werkzeug Louis Napoleons ſei. 
Er äußerte ſodann den Wunſch daß Lord J. Ruſſell ſich über feine 
auf dieſe Frage bezügliche Politik ausſprechen werde, und drückte 
die Hoffnung aus, daß Europa die Unabhängigkeit Sieiliens . 
währleiſten werde. Lord J. Ruſſell erwiderte, England miß billige 
die Abtretung Savoyens, werde aber auch fernerhin ſeine bishe⸗ 
rige Politik der Nichteinmiſchung beobachten. (S. Tel. in Nr. 162). 
Kinglake verſicherte, der Kaiſer NN wolle Italien ele. 
Deutſchland benutzen. Er ge dem Kaiſer von Oeſtreich Kirn 
franca die Zurückgabe der Lombardei angeboten, wofern dieſer ihm 
zum Befige der Rheinlande verhelfe. Der Kaiſer Franz Joſeph habe 


eine abſchlägige Antwort darauf ertheilt, und der Prinz - Negent 
von Preußen habe vor der Zuſammenkunft in Baden-Baden um 
dieſe Thatſache gewußt. Nachdem mehrere Redner das Verhalten 
des Kaiſers der Franzoſen angegriffen hatten, ward der Autrag 
Sir R. Peel's verworfen. 

London, 14. Juli. [Die Intervention in Syrien; 
Bankauswet 8.] Hieſige Zeitungen enthalten die Nachricht, daß 
England und Frankreich übereingekommen ſeien, ſich jeder direkten 
Intervention in Syrien zu enthalten. Wenn aber die Pforte nicht 
im Stande wäre, den Konflikten Einhalt zu thun, ſo hätten ſie den 
Admiralen identiſche Inſtruktionen gegeben, um in Beirut zu lan⸗ 
den, für den Fall, daß die Metzeleien dort nicht aufhörten. — Nach 
dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,903,845, 
der Metallvorrath 16,232,810 Pfd. St. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes erklärte Lord John Ruſſell als Antwort auf Interpellatio⸗ 
nen Kinglakes und Osborne's, Frankreich habe Konferenzen der 
ſavopiſch⸗ſchweizeriſchen Angelegenheit bloß vorgeſchlagen, nicht ein» 
berufen. England ſei auf den Vorſchlag eingegangen; eine end⸗ 
gültige Antwort der übrigen Mächte fehle noch. Der Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen bemerkte ferner, er wolle die den Frieden von 
Villafranca betreffenden Enthüllungen Kinglake's nicht verbürgen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Juli. [Tagesbericht.] Der Vizeadmiral 
Rigault de Genouilly, welcher bekanntlich beim letzten Avancement 
übergangen wurde, iſt, wie man jetzt aus dem „Moniteur“ erfährt, 
durch kaiserliches Dekret vom 11. zum Senator ernannt worden. 
Das Admiralsdiplom für Romain Desfofjes war vom 9. d. datirt. 
— Das amtliche Blatt theilt heute eine zweite Avancementölifte 
für die Marine mit: 9 Fregattenkapitäne, 17 Schiffslieutenants 
und 40 Schiffsfähnriche ſind zu höheren Chargen befördert worden. 
— Der Geheimerath ſoll im Laufe der nächſten Woche zur Ver⸗ 
handlung über wichtige Angelegenheiten einberufen werden. Die 
Sitzung wird in St. Eloud ſtattfinden. — Der Kaiſer hat ſich von 
ſeinem Unwohlſein wieder erholt. — Man will wiſſen, daß ein Se⸗ 
nator, welcher verſchiedene wichtige diplomatiſche Poſten bekleidet 
bat in der Eigenſchaft eines außerordentlichen franzöſiſchen Komiſ⸗ 
ſars mit einer zeitweiligen Miſſion nach Syrien geſandt werden 
ſolle. — Nach dem „Siottenmoniteur“ hat die Kommiſſion, welche 
mit Prüfung des Geſegentwurfes, die Vorſchüſſe an die Induſtrie 
zum Betrage von 40 Mill betreffend, beauftragt war, ihre Arbeiten 
beendet. In dem Berichte wird die Anſicht ausgeſprochen, es jei 
vorzuziehen, das erwähnte Geſchäft lieber einer zu dieſem Zwecke 
gebildeten Kompagnie als dem Staate zu überlaſſen. Es würde 
ihr ein Kapital von 40 Millionen vom Staate überlaſſen werden, 
wozu fie noch ebenſoviel aus Privatbeiträgen hinzufügen würde. — 
Das Geſetz über die Lumpenausfubr iſt definitiv zurückgezogen. — 
Einem Gerüchte zufolge wird Frankreich eine Konferenz zur Rege⸗ 
lung der ilalieniſchen . auf Grundlage der italieni⸗ 
ſchen Konförderation vor Hagen. — Der Herzog von Grammont 
iſt auf ſeiner Rückreiſe nach Rom bereits in Civita⸗Vecchia einge⸗ 
troffen. — Die 1 Fregatte „la Gloire“ wurde am 9. glüde 
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„Conſtitutionnel“ von dieſem Morgen führt die italieniiche 


3 


ben. In Paris, in Turin und ſelbſt anderswo macht man ſich Illuſtonen; 
Pit 1 5 daß Italien von Mit bis Turin Alles hingeben werde, um 
ſich ganz auf dem idealen Altar der Einheit quand meme zu opfern. Gari⸗ 
baldi träumte dieſen ſchönen Traum wie viele Andere; nut war für ihn das 
Erwachen ein baldiges. Kaum in Sicilien angelangt, konnte er wahrnehmen, 
daß dieſes neue Irland nichts Anderes wünſcht, nichts Anderes will, als feine 
Autonomie, ſein hiſtoriſches Parlament, und daß u beendigtem Kampfe 
jedes andere Gefeg, jedes Parlament ihm evenſo unertt glich ſein wird, wie 
das Parlament und die Geſetze Neapels; daher Garibaldi Abneigung, for 
fort Die Annexion auszuſprechen; daher der Sturz feines erſten Minifteriums, 
Seitdem hat er nachgegeben, und man weiß, daß in einigen Tagen die Be- 
völkerung ſich über dieſe wichtige Frage auszuſprechen haben wird, aber unter 
welchem Drucke! Man ſieht alio, daß, wenn die Lage Franz II. eine ſchwie⸗ 
rige iſt, die des General Garibaldi es nicht ag it. Was ſoll man dar⸗ 
aus ſchließen: „Daß es endlich Zeit iſt, dieſem inneren Streit ein Ende zu 
machen und zu einem wahrhaft nationalen Kompromiß zu gelangen. Die Er⸗ 
fahrung eines ganzen Jahres hat dargethan, daß es etwas Höheres giebt, als 
die abſolute Einheit Italiens, ſeine Unabhängigkeit. Wäre es deshalb nicht 
klug, wieder auf den Plan einer Konföderation zurückzukommen! Wäre dieſer 
Plan nicht die praktiſchſte raſcheſte Löſung! Was war ſogleich nach Villa⸗ 
franca der Stein des Anftoßes? Nom und Neapel. Neapel beugt ſich, und 
der von Franz II. an Victor Emanuel geſtellte Antrag zu einen, Schub. und 
Trußzbündniß iſt ein ſpäter, aber vollſtändiger Beitritt zum Prinzip der ita · 
lieniſchen Föderation, Es bleibt nur Rom übrig. Aber kroß gewiſſer vor- 
übergehender Irrihümer genießt die päpftliche Regierung mit Recht des Rufes 
politiſcher Klugheit und Geſchicklichteit; warum Pte es alſo nicht endlich ge⸗ 
wiſſe unheilvolle Solidarſtäten von ſich weiſen und ſich offen der nationalen 
Zufunftöpartei anſchließen?“ Hierauf bemerkt das Pays“ „Ein Artikel des 
4 Bu auf ihren 

Ausgangspunkt zurück, die, wie m iß, in dem Plane eines Bundes zwi⸗ 
ſchen den Staaten der Halbinief mit 7 5 5 ihrer Autonomie beſtand. 
Dieſer Artikel hat eine Wichtigkeit, welche Niemandem entgehen wird, in 
dieſem Augenblicke, wo die ganze Diplomatie ſich bemüht. die neapolitas 
niſche Regierung mit der von Piemont auszuföhnen. Bei Dielen Bemühun ⸗ 
gen wird die Diplomatie übrigens von der konſtitutionellen Partei in Nea ⸗ 
pel unterſtüßt. Wir erfahren nämlich, daß die Hauptmitglieder dieſer Partei 
bei den verſchiedenen Geſandtſchaften Schritte gethan haben, um alles Miß⸗ 
trauen über die 1 der neapolitaniſchen Regierung zu zerſtreuen. Sie 
verlangen die thätige Intervention der Geſandten bei den neuen Miniſtern, um 
ſich zu vergewiſſern, daß ſie alle verſprochenen Reformen ausführen werden. 
Sie erlangen ee Austheilung der nationalen Fahne au die ganze Armee, 
eine vollſtändigere Organſſirung der Nationalgarde, Garantien, damit die 
Beibehaltung der fremden Truppen das konſtitutklonelle Syſtem nicht gefährde. 
Die Gefandten ſollen die förmlichſten Verſicherungen ertheilt haben, daß ſie 
ihren ganzen Einfluß aufbieten wollten, damit die Verfaſſung und die Geſetze 
ernſtlich beobachtet würden. Sie ſollen ferner die konſtitutionelle Partei aufs 
gefordert haben, nicht ungeduldig zu werden, woraus große Uebelſtände ent- 
ſtehen könnten. Die Häupter der konſtitutionellen Partei ſollen ſehr befriedigt 
geweſen ſein und W haben, ihren Einfluß in dieſem Sinne zu verwenden.“ 
Paris, 13. Juli. ['Tagesnotizen.] Hr. Rouſſel, der 
bekannte Seefahrer und Diplomat, wird zum Kommandanten einer 
Fregatte ernannt werden, deren Zweck ſein ſoll, den Perſiſchen Golf 
und das Rothe Meer zu befahren. — Herr Tanay de Nerly, der 
Agent des Großherzogs von Toscana und der Diplomat in parti- 
bus, hat ſeinen Aufenthalt wieder in Paris genommen; er verkehrt 
häufig mit dem Grafen Walewski und ſieht auch Herrn Thouvenel 
zuweilen. Er ſendet regelmäßige Berichte an den Großherzog und 
at Gelegenheit, denſelben der freundlichen Geſinnungen des Kai⸗ 
erz zu verſichern. — Die Konzeſſion der Eiſenbahnen der Ro⸗ 
magna foll jetzt definitiv Hrn. Mires entzogen und der Geſellſchaft 
Talabot zuerkannt fein. — Von Toulon ift die Dampfkorvette 
„Eumenide“ mit Inſtruktionen nach Beyrut abgegangen. — Das 
Garibaldi ſche Anlehen, im Betrage von 100 Millionen Fr., iſt in 
England vollſtändig gezeichnet. — Der Staatsrath Pe ſich 
jetzt mit einem Plane, wonach die Zellen N ganz abge ſchafft 
werden ſollen. Die zu einem Jahre Haft erurtheilten würden 
dann künftig in die Departementsgefängniſſe geſteckt, die zu 2 bis 
ae ae amaesien 15 Do noch einzurichtende Anſtalten ge⸗ 

mehr als rt 

eu«Galedonien deportirt werden. — General Eiyde fi 86 85 


iſt geſtern von 
Indien in Marſeille angekommen und heute hier E Lon⸗ 
don gereiſt. 

— [Die Ereigniſſe in Syrien.] Die letzten Depe⸗ 
ſchen aus Syrien melden, daß Ismail Paſcha am 29. Juni Beyrut 
verlaſſen ſollte, um ſich mit zwei Jägerbataillonen nach Saida zu 
begeben. Der Kommandant der dortigen franzöſiſchen Flottenſta⸗ 
tion, Roneiere le Nourty, ſollte ſich ebenfalls auf der genueſiſchen 
Fregatte „Zenobie“ nach dem genannten Punkte begeben. Die von 
der Türkei zur Wiederherſtellung der Ruhe in Syrien ergriffenen 
Maaßregeln genügen in Paris nicht. Das „Pays“ erklärt, daß 
Europa dieſen gehäſſigen Ereigniſſen gegenüber nicht unthälig blei⸗ 
ben werde. Es zweifelt zwar nicht daran, daß der Sultan von den 
beſten Geſinnungen beſeelt iſt, aber es glaubt nicht, daß die türfi- 
ſche Regierung leicht ein Korps von 16,000 Mann aufbringen kann. 
Auch deutet es an, daß dieſe Truppen die Ordnung vielleicht weder 
aufrecht erhalten könnten noch wollten. Die hieſigen Journale be⸗ 
ſchuldigen die türkiſchen Behörden, mit den Druſen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht und dieſelben ſogar offen unterſtützt zu haben. 
Ihre Anklagen treffen beſonders einen türkiſchen Oberſten, der 1200 
Chriſten habe entwaffnen laſſen. Dieſelben ſeien dann ſpäter von 
den Druſen niederge metzelt worden. — Aus Damaskus wird ge⸗ 
meldet, daß Abd⸗el⸗Kader ſich ſehr hübſch benommen und den Kon⸗ 
ſuln alle Araber, über die er etwas zu ſagen, zur Verfügung geſtellt 
habe, ſo daß die Druſen nicht zu muckſen wagten. Der paniſche 
Schrecken, der Beyrut ergriffen hatte, rührte daher, daß ein Druſe 
von einem Maroniten erſchlagz worden war und nun eine Blut⸗ 
rache zu befürchten ſtand. Viele Chriſten flohen auf die Schiffe, 
viele verrammellen ſich in ihren Häuſern. Der Paſcha ließ, um Ge⸗ 
rechtigkeit zu üben, den Maroniten, welcher den Mord begangen, 
— und enthaupten. 

Niederlande. 

Haag, 13. Juli. [Madame Niftori; ein Brand⸗ 
ſtifter] Madame Riſtori hat einen Zyklus von Vorſtellungen 
5 und in Amſterdam vor nicht überfüllten Häuſern beendet. — 

n der Provinz Nord⸗Brabant ward ein 18jähriger Brandſtifter 
zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Das Motiv ſeines Verbrechens 
möchte zu den Seltenheiten in der Kriminalgeſchichte gehören. Der 
junge Burſche wollte auf einige Stunden zu ſeinem Vergnügen 
nach Breda gehen, und dazu bedurfte er einiger Gulden, die er in 
der wohlbewachten Kommode ſeiner Mutter wußte. Um nun die 
Mutter zu entfernen und ſich ungeſtört durch Erbrechung der Kom⸗ 
mode das Geld zu verſchaffen, griff er zu dem unglaublichen Mittel, 
das Gehöfte ſeines Onkels anzuzünden. (Pr. 3.) 


Belgien. 
Brüſſel, 13. Juli. [Der König; das Oktroigeſetz. 
Der König Leopold wird ſich in einigen Tagen nach Antwerpen 
begeben, um die dortigen Fortifikationsbauten zu inſpiziren. — 


Senat hat das Geſetz über die Abſchaffung der Gemeinde ⸗Oktrois 
mit 37 gegen 15 Stimmen angenommen. 


a Italien 

Turin, 11. Juli. [Vertagung des Parlaments; 
Perſonalien] Geſtern wurde die am 2. April eröffnete Sitzung 
des Parlaments durch eine beiden Kammern mitgetheilte Kgl. Ver⸗ 
ordnung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Das Kabinet erhält fo 
vorläufig den ſchwierigen Verhältniſſen gegenüber freie Hand. 
Wenn nicht beſondere Umſtände eintreten, wird die Wiederberufung 
nicht vor Ende Oktober erfolgen. — Der Fürſt von San Cataldo, 
welcher als Agent Garibaldi's nach Paris geht, reiſte geſtern Abend 
von hier nach der franzöſiſchen Hauptſtadt. — Die Anweſenheit des 
Prinzen Carignan in Turin giebt zu vielen unberechtigten Vermu⸗ 
thungen Anlaß; der Prinz iſt in Privatangelegenheiten hier und 
kehrt binnen Kurzem nach Florenz zurück. : 

Genua, 13. Juli. [Verhaftung Lafarina“!s.] Hier 
eingetroffene Nachrichten aus Palermo vom 8. d. melden, daß 
Lafarina in der Nacht vom 7. verhaftet und auf Befehl Garibal⸗ 
di's zur ſofortigen Abreiſe gezwungen worden ſei. Nachdem das 
Miniſterium hiervon Nachricht erhalten hatte, habe es feine Dimiſ⸗ 
ſion gegeben, und ſei dieſelbe angenommen worden. Andere Ber 
börden ſind dem Beiſpiele des Miniſteriums gefolgt. 

— (Rückkehr der gekaperten Schiffe.] Dem „Siecle“ 
meldet man von hier: Der Dampfer „Utile* und der mit ihm gekaperte 
amerikaniſche Klipper ſind am 9. d. mit den Freiwilligen, die ſich 
am Bord befanden, hier angekommen. Man erfährt über ihr Ge⸗ 
ſchick nachträglich, daß die neapolitaniſche Fregatte, welche die bei⸗ 
den Schiffe ertappte und anrief, zuerſt einen blinden Schuß that, 
als aber keine Antwort erfolgte, eine Kugel über ſie hinwegſchickte. 
Da keine Geſchütze am Bord waren, ſo mußte man der Gewalt 
weichen. In Gaöta proteſtirten die Kapitäne und wollten ſich nicht 
verhören laſſen, bevor fie nicht den ſardiniſchen Konſul geſprochen 
hätten. Den Bewohnern von Gaöta wurde verboten, ſich den Schif⸗ 
fen zu nähern, ſo daß die Freiwilligen keine Menſchen zu ſehen be⸗ 
kamen. Am Tage, wo die Verfaſſung proklamirt wurde, blieb in 
Gaöta Alles ſtill. 

Genua, 14. Juli. [Telegr.] Ein his eingetroffenes 
Telegramm meldet aus Palermo vom geſtrigen Tage, daß In⸗ 
terdonato, Amari und der Hiſtoriker Errante dem neuen Miniſte⸗ 
rium angehören. — Aus Neapel wird vom 10. d. gemeldet, daß 
die Kamarilla um den König ſei, daß Männer des alten Regime 
zu Aemtern berufen worden feen und daß Pianelli in der Zitadelle 
befehlige. Eine Emeute habe unter den Truppen ſtattgefunden. 
Ein Theil derſelben habe Ludwig I., ein anderer Franz II. ausge⸗ 
rufen. Zwölf Soldaten ſeien verwundet. 

Florenz, 7. Juli. [Volkskrawalle; Journaliſti⸗ 
ſches; ein Opfer der Oeſtreicher; Trockenlegung der 
Maremmen.] Die hohen Preiſe der Lebensmittel machen das 
Volk unwillig. Ueberdies droht die Einführung des Dezimal⸗Fran⸗ 
kenſyſtems, welches ſeit dem Erſten dieſes Monats ins Leben ge⸗ 
treten ift, die Preiſe der Alltagsbedürfniſſe um 20 — 30 Prozent zu 
ſteigern. Die bisherige legale toscaniſche Münze war die Lira = 
84 Centimes piemonteſiſch. Man munkelt viel von einer Volks⸗ 
demonſtration, welche dieſer Tage ſtatthaben ſoll. Modena und 
Bologna haben in vergangener Woche bereits ihre unblutigen Kar⸗ 
toffel⸗„Eier⸗ und Sleiſchrevoluttonen gehabt. In letzterer Stadt 

haben die Unruhen drei Tage lang gedauert. — Die Nationalgarde 
bot feit einigen Tagen ihre Schießübungen begonnen. Vorgeſtern 

m es hier in Florenz zu einem Straßenſkandal zwiſchen der Mus 
nizipalgarde und den Oroſchkenkutſchern, in welchem die Letzteren 
den Sieg davontrugen. Unter denen, welche zu dieſem Wiederſtande 
gegen die bewaffnete Macht aufreizten, will, Nazione“ Leute der retro⸗ 
graden Partei bemerkt haben. „Contemporaneo“, das Blatt der äu⸗ 
zerſten Oppoſition, hat einige Tage lang nicht erſcheinen können, 
weil kein Drucker ſeine Preſſen hergeben wollte. Jetzt erſcheint es 
wieder täglich. Sein Redakteur, San Pole, aus der Inſel Sardi⸗ 
nien gebürtig erklärt, Eingangs der jüngſten Nummer, das er zu 
ſeiner perſönlichen Sicherheit ſtets geladene Piſtolen tragen werde. 
In Florenz erſcheinen nicht weniger als 32 Journale und Zeit⸗ 
ſchriften politiſchen, artiſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts. 
Darunter find fünf täglich erſcheinende Zeitungen. — In Pi⸗ 
ſtoja hat vor wenigen Tagen die n und feierliche 
Beiſeßung eines im Jahre 1849 von den Oeſtreichern bei 
ihrer Okkupation Toscana's kriegsgerichtlich erſchoſſenen 16 
jährigen Kuaben (Attilio Froſini) ſtattgehabt. Der Unglück⸗ 
liche hatte ſich durch die ungariſchen Uniformen der öſtreichi⸗ 
ſchen Garniſon verleiten laſſen, zu glauben, die Truppen jeien wirk⸗ 
liche Ungarn, und ein Viva Koſſuth gerufen. Die Eltern find 
bald nach dem Knaben ins Grab gefolgt, der Gram hat ſie hin⸗ 
weggerafft. — Für die Trockenlegung und Urbarmachung gewiſſer 
Strecken der toscaniſchen Maremmen hat ſich eine anonyme Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet. (K. 3.) 5 

Rom, 6. Juli. [Gerüchte ꝛc.] Den Wiener Blättern 
wird gemeldet: „Hier zirkuliren Gerüchte von einem Uebereinkom⸗ 
men, das Königreich beider Sicilien zu theilen. Piemont ſolle den 
Reſt des Kirchenſtaates, mit Ausnahme Roms bekommen, an Frank⸗ 
reich falle die Inſel Sardinien, Genua mit Riviera. — Man bes 
ſorgt den bevorſtehenden Angriff General Roſelli's in den Marken. 
— Principe Spada wird die Geldbuße und die Prozeßkoſten des 
Generalvikars Ratta bezahlen.“ 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 


Obgleich Cavour nimmermehr ernftlic auf ein Bündniß mit Neapel eln. 


i ann, obgleich der Papſt ebenfowenig mit einem erfommunizir- 
er Könige ſic wird r wollen und können, obgleich Oeſtreich ſich nicht 
von einem italieniſchen Bundestage wird ausſchließen laſſen, ef obgleich Ga- 
ribaldi niemals mit dem Haufe Habsburg in eine “ala w 8 gen wird, ſo 
glaubt die „Patrie“ doch verſichern zu können, daß nicht ih rankreich, jon« 
dern auch England, Preußen und Rußland in das Turiner ie inet dringen, den 
Plan eines italieniſchen Bundes mi von der Hand zu — en und deshalb auf 
regelmäßige Unterhandlungen mit Neapel einzugeben. | nterhandeln heißt Zeit 
gewinnen; unterhandeln will Cavour. (Nach einer Wiener Depeſche aus Zur 
kin — f. oben — ſoll bereits eine Berftänbigung zwiſchen Piemont und Neape 
erfolgt ſein. D. Red.) Die franzöſtſche Regierung bar zweien Schiffen, welche 
Garibaldi in Marſeille hatte ankaufen laſſen, dien enatlonaliſirung verſagt und 
in offiziöſer Weiſe der ſpaniſchen Regierung von eigem Proteſte gegen die Ein⸗ 
verleibung Siciliens in Sardinien abgerathen, weil ein ſolcher Proteſt »unzeit⸗ 

emäß und überflüſſig fi“. Da der Kalſer in der italieniſchen Politik aber ſeit 

Mi — immer nur aus der Hand in den Mund gelebt hat, jo macht dieſe 
neue Wendung in Stalien keinen imponirenden Eindruck, ſondern ärgert nur die 
Parteien und dient nicht dazu, das neue Kabinet in Neapel zu befefigen, das 
mehr und mehr ſich unter Brenier's oſtentationsluſtigem Einfluſſe zeigt. Die 
„Patrie“ rühmt auch heute wieder „die Unterſtüßung, welche die Diplomatie: 


dem neapolitaniſchen Kabinette leihe, die mächtig dazu beitrage, den Schwie- 
rigkeiten der Lage die Stirn bieten zu können“. Dagegen erfahren wir aus einer 
neapolitaniſchen Korreſponden deſſelben Blattes, daß kein Tag hingehe, wo 
nicht Klagen gegen ehemalige Regierungsbeamte anpängig werden; der Buch⸗ 
drucker Bruto habe den Marquis Ajoſſa verklagt, weil derſelbe ſeine Druckerei, 
in der er 40 Leute beſchäftigte, ſchließen ließ; der geweſene Wan ri Go⸗ 
verno werde gerichtlich verfolgt, weil er im Gefängniſſe Santa Maria Appa- 
rente zwei Perſonen ohne Verhör habe ſitzen und verhungern laſſen; der Poli« 
zeikommiſſar d Eſpagualis, Herzog Morbillo und Merindo figen im Gefängniß 
der Vicarka, weil zahlreiche Anklagen gegen fie anhängig gemacht worden; ge⸗ 
gen den Polizeikommiſſar Campagne ſeſen an einem Tage allein 15 Fra e 
anhängig gemacht, und der neue Poltzeipraſekt Romano habe eine polizeiliche 
Unterſuchung über obige Klagepunkte angeordnet; Manetta, Vater und Sohn, 
die des Attentates gegen Brenier verdächtig, ſeien auf der Inſel Ischia verhaf ⸗ 
tet, nach Neapel gebracht und hier vom Hafen von 50 Gendarmen ins Gefäng⸗ 
niß geführt worden. Derſelbe Brief der „Patrie“ meldet, daß mehrere angeſe ⸗ 
hene Perſonen der konſtitntionellen Partei bei den Geſandten von Frankreich, 


England und Sardinien Schritte gethan haben um deren Vermittelung in Anſpruch 


zu nehmen, damit die fremden Söldner entlaſſen und eine vollſtändige Organiſtrung 
der Nationalgarde bewirkt werde, da 5000 Gewehre für Neapel nicht genügen. 
Die „Patrie“ ſetzt hinzu, dieſes Programm ſei „ſehr gemäßigt und ausführbar“ 
befunden worden; aber man habe um Zeit gebeten, „um die Reformen, die be⸗ 
willigt ſeien, auszuführen.“ Die Entlaſſung der Fremdenbataillone iſt jetzt der 
Punkt, auf den die konſtitutionellen Separatiſten hinarbeiten, während die Mi⸗ 
niſter Alles thun, um die Aufmerkſamkeit auf andere Dinge zu lenken, weil der 
König in dieſem Punkte u" gutwillig nachgeben wird. Deshalb unter 
ſtützen fie die Prozeſſe gegen die Beamten des früheren Syſtems, deshalb, brin⸗ 
gen fie dem Könige täglich 20 Dekrete zur Unterſchrift“, wie die Parijer „Prefie* 
berichtet, während das Volk „die Konzeſſionen mit Kälte aufnimmt, weil es 
weiß, daß ſie dem Könige mühſam abgezwungen find.“ Das in der öffigielten 
Zeitung vom 6. Juli veröffentlichte proviſoriſche Geſetz über die Nationalgarde 
hat einen ſchlechten Eindruck gemacht, da es für Neapel nur 6000 Mann (in 
12 Bataillionen) Nationalgarde bewilligt, die Befehlshaber ſämmtlich direkt 
von der derdlem ernannt werden, und auch alle übrigen Beſtimmungen ganz 
in antiliberalem Sinne abgefaßt find. Dieſe Nationalgarde iſt ganz die Guar- 
dia di sicurezza pubblica, die 1831 eingeführt wurde und bis zur Revolution 
von 1848 beſtand. Das „Pays“ äußert: „In Neapel iſt die Mäßigung mehr 
als je an der Tagesordnung. Man glaubt, in Folge eben fo weiſer wie unei⸗ 
gennütziger Rathſchläge werde die neapolitaniſche Regierung ein proviſoriſches 
Preßgeſetz nach dem Muſter des franzöſiſchen von 1852 erlaſſen.“ Bravo! 

Mit der neapolitaniſchen Fregatte „Aguilar“ wurde am 13. Juli die An⸗ 
kunft eines außerordentlichen Geſandten des Känigs Franz in Marſeille erwar⸗ 
tet, für deſſen ſofortige Weiterreiſe nach Paris ein Extrazug bereit gehalten 
wurde. Die neapolitaniſchen Miniſter haben ſich zu Brenier's gehorſamen 
Dienern gemacht; fie erwarten Alles von der Entſchloſſenheit des Kaiſers, weil 
ſie das Schlimmſte von der Zähigkeit des Königs fürchten. Das gegenſeitige 
Mißtrauen iſt in Neapel nämlich in raſcher Zunahme begriffen; denn: „der 
König giebt ſo wenig wie möglich nach, und das Volk läßt ihn gewähren, ohne 
Widerſpruch, aber auch ohne Zuſtimmung,“ ſchreibt man der „Indépendance,“ 
„und zwiſchen dem Könige und der öffentlichen Meinung ſuchen die Miniſter, 
Diplomaten und der Graf von Aquila mit mehr Eifer als Erfolg den Wider⸗ 
ſtand zu beſeitigen und die Kälte zu vertreiben, die zwiſchen den Unterthanen 
und der Unſchlüſſigkeit des Gebieters obwaltet.“ Dies die — Lage in 
Neapel. Das „Giornale Ufficiale“ bringt einige Abſetzungen und Entlaſſungen, 
aber nur gerade genug, um die Kamarilla zu ärgern, doch viel zu wenig, um das 
Vertrauen der Konjtitutionellen zu ſtärken. Die Königin⸗Wittwe 155 noch 
in Gaöta, und man ſpricht täglich von ihrer Abreiſe nach Wien, ohne daß fie 
geht. Die Regierung hat Kurs und mehr Päſſe an Mitglieder der Kama; 
rilla und andere ſehr gefährliche Reaktionsmaſchinen ertheilt, doch die wenigſten 
ſind abgereiſt, die meiſten halten ſich verborgen oder in der Nähe der Königin 
Maria Thereſia, eines nahen Umſchwunges gewärlig. Die Verſtändigung mit 
Siellien gilt für fo illuforifch, daß der König Befehl ertheilt hat, fünf dre atten 
Pian zum Verproviantirungsdienſte der ſieilianiſchen Feſtungen Mi ale 
Meſſing, Sirakus und Agoſta auszurüſten. Indeß hat, wie bereits mitgethellt, 
der Abfall in der königlichen Marine begonnen; die neapolitaniſche Korvette 
„Veloce“ mit ſechs Kanonen hat ſich Garibaldi zur Verfügung geſtellt. Der 
Diktator von Sieiften hegt, wie ein Franzoſe, der eine Unterredung mit dem⸗ 
ſelben am Abend des 5. Juli hatte, der „Indépendance“ ſchreibt, die Ueberzeu · 
gung, „daß die Dynaſtie Bourbon ſelbſt dann, wenn, was unmöglich ſei, es mit 
der Verfaſſung Ernſt wäre, nicht fortregieren dürfte.“ Denn Garibalpdi ift 
überzeugt, daß der ganze jetzige Spektakel nur das Werk Brenier's fei, und daß 
dieſer nur obenauf gekommen, well Oeſtreich in dieſem Augenöbllcke dieſe Wen⸗ 
dung der Dinge brauche. Nach Garibaldi's Anſicht dürfte Sardinien mit 
Neapel ſich nur verbünden, damit es 150,000 Mann Neapolitaner mehr zur 
Verfügung habe, um die Oeſtreicher aus Venetien zu vertreiben; dieſes Reſultat 
ſei aber von der Dynaſtie Bourbon nicht zu erlangen; allein ſchon wegen ihrer 
Unvereinbarlichkeit mit Italiens Unabhängigkeit vom Auslande müſſe die jetzige 
Dynaſtie in Neapel weichen. „Erſt wenn inan ein Heer von 600,000 Mann 
vollſtändig zur Verfügung hat, alſo ſtärker als Oeſtreich iſt, wird Venetien ber 
freit werden und Italien unabhängig ſein!“ war die e des 
Diktators. Seit Garibaldi's erſter Expedition (1062 Mann) gingen fünf fer⸗ 
nere von Genua ab. Die Erſte war die ſchwächſte. Die zweite zählte 1830 
Mann unter Malenchink, die dritte 1921 Mann unter Medici, die vierte 
und fünfte ſteht unter Coſenz und zählt mit den 823 Mann, welche am 9. Juli 
eingeſchifft wurden, im Ganzen 4671 Mann. Die Truppen werden kompag⸗ 
nieweiſe organfſirt. Die Kadres beſtehen aus gedienten Soldaten des Feldzuges 
von 1859. Waffen und Munition, Ausrüſtung ꝛc. werden mit den von Gari« 
baldi gekauften amerikaniſchen Kriegsdampfern „Oregon“, „Waſhingron“ und 
„Franklin“ nach Sieilien befördert. Die Organiſationskomites von Mailand, 
Turin und Genua haben alſo im Ganzen binnen zwei Monaten 9484 Freiwil ⸗ 
lige auf den Kriegsſchauplatz geſandt, und da die Zuzüge immer fortdanern, ſo 
zählt das Genueſer Einſchiffungskomite pro Monat auf weitere 6000 Mann 
Dieſe Maſſe kommen truppweiſe von Mailand, Como, Brescia, —— 
Lodi, Cremona, Piacenza, Parma, Modena, Bologna, Turin und aus kleine 
ren Ortſchaften. Für die Unbemittelten ſorgen die Subſkriptionskomité's der 
Gemeinden. In Rom ſcheint man den Fr in Neapel auch nicht zu trauen: 
Frankreich drückt zwar ſtark, aber Antonelli hat ſich nur erft zu einer Betrach- 
tung im „Giornale di Roma“ verſtanden, welche allerdings bemerkenswerth iſt, 
jedoch noch keineswegs einen feſten Anhaltspunkt gewahrt. Die le 
Stelle lautet: „Europa befindet ſich jetzt in einem jener Augenblicke der Ruhe, 
den alle Regierungen benutzen müſſen, um ſich zu ſammeln, über neue Exeigniſſe, 
ſo wie ſolche, die da kommen werden, ſo wle über die erlittenen Uebel, um die 
Rückkehr derſelben zu verhüten, über die möglichen Gefahren, um dieſelben zu 
beſchwören, und über die Pflichten, die jeder derſelben obliegen, nachzudenken.“ 
Der Schluß des Artikels lautet jedoch keineswegs verheißend für eine Verfaſſung, 

egen welche Pius IX. eine entſchiedene Abneigung hat, während „im Rathe des 
Papſtes“, um mit dem römiſchen Korreſpondenten der Inde pendance“ zu reden, 
„uiele Männer ſitzen, welche viel weniger liberal als Pius IX. ſind.“ Franzs 
ſiſcherſeits glaubt man jedoch, daß, wie Herr Brenier feit vierzehn an in 
Neapel gouvernirt, jo auch der Herzog von Grammont in Rom den 2 wie 
der erlangen werde, den er Va ehabt habe, da er der römiſchen Kurie die 
Alternative ſtellen werde, ſie ſolle Reformen, die der Ruhe Italiens genügen, 
ertheilen, oder Frankreich werde feine Hand von ihr abzieben.“ In Rom weiß 
man, laut dieſem Berichterftatter, „daß das Revolutionskomité in Neapel Ge 
duld predige, doch die Revolution organſſire.“ 

Aus Meſſina, 7. Juni, wird der „Pr. Z.“ geſchrieben: Man macht 
ſich hier noch immer auf das Schlimmſte gefaßt. Manche laſſen ihre Haus 
eingänge vermauern, Andere ſuchen ſich auf andere Weiſe auf die nächſte Zu⸗ 
kunft vorzubereiten. Oberſt Türr iſt ſchon in Catania eingerückt und Mediei 
bat auf der Nordküſte der Iufel heute Morgen feine Truppen bis Spadafora, 
einige Stunden von hier entfernt, vorgeſchoben. Augenblicklich haben wir 
zwar noch nichts von ihnen zu fürchten und werden ſobald noch nicht aus der 
Spannung herauskommen. Die Truppen Medici 's befinden ſich keineswegs 
in einem Zuſtande, der ſie zu einem chef auf Meſſina gun erſcheinen 
laſſen kann. Im Anfange dieſer Woche befanden ſich in Barcellona, dem 
Sitze der revolutionären Regierung für die Provinz Meſſina, nur 600 Mann 
undisziplinirten, ſchlechtbewaffneten Militärs. Es war dies das ganze Kon⸗ 
tingent, das die Provinz Meſſina zum Gros der revolutionären Armee bisher 
geſtellt hat. Auf eine ſtarke aktive Betheiligung an den revolutionären Ereig 
niſſen läßt dies keinesfalls ſchließen. Nimmt man noch hierzu, wie ne ie 
nitt die ganze Truppe iſt, jo wird ſich wohl das laugſame Vorgehen Gari⸗ 
baldi's, oder richtiger geſagt, feiner Unterbefehlshaber, denn man weiß nicht, 


in er iſt, erklären laſſen. Am Dienftag Abend war z. B. in Barcellona Aus der Schw euenburger Niederung, 13. Juli. as das 
Rader Faul Medici war noch ni Pan Non und deshalb Alles in der Futter betrifft, fo MA cen ! der Ma e nach ein 55 in der Qualität 
gräulichſten Verwirrung. Die B oldaten um Theil ohne Gewehre, aber läßt er viel zu wünf ab nicht allein deshalb, weil viel durch den Re⸗ 
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andere ohne Patronentaſche, ſchreiend durcheinander, und wer die Sielliauer 
ein Mal ſchreien hörte, weiß, was das zu bedeuten hat. Endlich ergriff ein 
Mönch eine Fahne, und ein Aetnajäger, mit einem langen Meſſer bewaffnet, 
ſchloß ſich ihm an und bildete die pibe der Kolonne, die aber keinen Feind 
fand, weil die „Söldlinge der bourboniſchen Tyrannen“ ganz ruhig in Me 
lazzo und Meſſina waren, und daß vielleicht dort ebenſo ein Soldat einen 
Olivenbaum mit feinen filberglänzenden Blättern für einen Garibaldianer ger 
halten und die ganze Sarnilon in Aufruhr gebracht hatte. Es vergebt fait 
keine Nacht hier, wo nicht einmal wenigſtens Spektakel gemacht wird. Ein 
einſam ſtehender Poſten hat eine ihm verdächtige Geſtalt geſehen. Ohne Wei⸗ 
teres feuert er auf ſie, und nun ſchießt die Mense Vorpoſtenreihe ihre Gewehre 
in die Luft, zum Zeichen, daß noch mehr Menſchen ſind, die Pulver und Blei 
haben und nicht gern todtgeſchoſſen ſein wollen. In der Stadt ſelbſt iſt es 
unterdeſſen auch lebendig geworden, und die armen Lancieri und Jäger zu 
Pferde müſſen auf ihren noch ärmeren Pferden hin- und herſprengen, um zu 
dem Reſultat zu gelangen, daß Nichts vorgefallen war. Am Sonntag Mor⸗ 
gen brachten jedoch die von den Vorposten einrückenden Truppen drei Todte 
mit zurück, welche nach den Einen von ihren Kameraden aus Verſehen, nach 
den Andern als Deſerteure erſchoſſen worden waren. Um dieſem Unweſen ein 
Ende zu machen und noch größeres Unheil zu verhüten, iſt Medici, der von 
dem Alarm am 3. d. in Barcellona gehört hatte, feinen Truppen voraus 
geeilt und am 5. in Barcellona eingetroffen. Am 6. ſind dann dieſe, 2000 
dis 3000 Mann Oberitaliener, au emen, und da fie nicht alle in Bar- 
cellona Platz fanden, theilweiſe an Melazzo vorüber nach Spadafora dirigirt 
worden. Kaum war Medici in Barcellona angekommen, als auch eine Depu⸗ 
tation von Einwohnern aus Melazzo eintraf. Auf ſechs mit er A Triko⸗ 
loren geſchmückten Wagen brachte das Komité Lebensmittel, 12,000 Gulden 
an baarem Gelde und einen detaillirten Grundriß ihrer Stadt und des fie be 
8 Forts. Dieſes ift auf der äußerſten Spitze der Landzunge von 
elazzo gebaut und von drei Seiten unangreifbar, da hier die Ufer in ſteilen 
Felſen, die unmittelbar aus dem Meere aufſteigen, beſtehen. Nur nach der 
Stadt hin dacht ſich das Land allmälig ab, und die Stadt liegt unter den 
Kanonen des Forts. Die neapolitaniſchen Truppen zeigen immer weniger 
Neigung, ſich zu ſchlagen. Dieſelben waren anfang ich gar nicht über den 
Aufftand unterrichtet, da es ihnen verboten iſt, Zeitungen zu leſen. Ein 
Faktum iſt es, daß ein Regiment aus Gasta hier ankam, nachdem der Auf⸗ 
ftand in Sieilien ſchon 2½ Monat gedauert hatte, ohne daß ein Offizier oder 
Soldat nur eine Ahnung davon gehabt hätte, was ſich in Sicilien 3 
abe! Jetzt, nachdem die Sache nicht mehr verheimlicht werden kann, ſollen 
ich die Truppen weigern, ſich einzu ſchiffen. Mehrere große, gemiethete, fran ⸗ 
zöſiſche Transportſchiffe, die von hier abgefahren waren, um Truppen einzu⸗ 
nehmen, ſind deshalb leer wieder hierher zurückgelehrt. 


Spanien. 

Madrid, 11. Juli. [Kleine Notizen.] Marſchall Odon⸗ 
nell iſt von einem leichten Unwohlſein wieder hergeſtellt. — In 
Ceuta und Tetuan werden grobe Proviant⸗Vorräthe aufgehäuft. 
— we; Leiche des Generals Rios wird nach Barcelona gebracht 
werden. 


Militärzeitung. 


Preuſſen. [Die neuen Benennungen der einzelnen tnf en ⸗ 
theile.] In der Hauptſache 1— die neuen Benennungen, wonach künftig die 
einzelnen Truppenkörper der Armee genannt werden ſollen, denen nachgebildet, 
wonach die älteren preußiſchen Truppentheile ſchon von 1808, bei der damali⸗ 
gen Reorganiſation des preußiſchen Heerweſens bis 1815, oder von hier ab mit 
binzugefügter Bezüglichkeit auf die Nummern der Regimenter, eigentlich bis 
1822 bezeichnet wurden. Gerade für dieſe 12 alten Infanterie: Regimtenter it 
jedoch jetzt die Veränderung eingetreten, daß fie gegenwärtig als Genadier- Re 
gimenter . werden, während fie damals kurzweg die Benennungen 1. 
oftpreußüiches, 1. und 2. ſchleſiſches, pommerſches, brandenburgiſches Infanterie» 

egiment führten, und ohne Ausnahme ihren Namen eine hiſtoriſche Bedeutung 
zu an gewußt haben. Grenadier-Regimenter find übrigens in der eigentli« 
chen preußiſchen Armee eine ganz neue Grideinung; denn an deren erſten An⸗ 
fängen hat es innerhalb derſelben außer bei den Garden, wo allerdings ſchon 
1698 ein Bat. Grenadier⸗Garde errichtet wurde, und von 1705 ein Regiment 
unter dieſem Namen, von 1713 bis 1716 eine rothe und weiße Grenadier. Garde 
und von da bis 1740 das große Potsdamſche eee Naser wie 
neuerdings wieder von 1814 ab die beiden Grenadier⸗Regimenter Kaiſer Franz 
und Alexander beſtanden haben, eben nur ein Regiment unter dieſem Namen 
und zwar bei den Dragonern, gegeben. Daſſelbe war das heutige 3. Dragoner⸗ 
Regiment, das bei feinen beiden jetzt wieder in ihm vereinigten und auch ur« 
ſprünglich ein Regiment bildenden Stammregimentern (1806 von Irwing Nr. 3. 
und von Katte Nr. 4. Dragoner) von 1713 bis 1740 die Benennung Regiment 
Grenadier zu Pferde führte und dabei auch völlig als Grenadiere ausgerüſtet 
war. Bei der Infanterie waren dagegen die Grenadiere bis 1734 nur als 
einzelne Mannſchaften und fpäter Sektions in die Kompagnien eingetheilt, wo⸗ 
nach mit dem genannten Jahre jedem preußiichen Bataillone eine Kompagnie 
Grenadiere zugetheilt, die für den Fall eines Krieges dann immer von je 5 Re⸗ 
gimentern zu einem Grenadier⸗Bataillon von 4 Kompagnien zuſammen tießen, 
nach Beendigung deſſelben aber wieder in das frühere 1 | zurücktraten. 
Von 1787 ab beſtand zwar bei jedem 9 iment ein eigenes Grena⸗ 
dier⸗Bataillon, doch trat nach dem der frühere Zujtand wieder ein, bis 1808 
dauernd 6 Grenadier-Bataillone errichtet und dieſe 1814 zu den oben genannten 
beiden Grenadier- und Garde- Regimentern vereinigt wurden. Ohne die Land⸗ 
wehren, von denen ebenfalls zwei Regimenter die Grenadier Deeichnung führen, 
würde die preußiſche Armee gegenwärtig in 16 Grenadier⸗Regimentern (4 Garde, 
12 Linie), zuſammen 48, oder davon ab je ein Füſilier⸗Bataillon, eigentlich nur 
36 Grenadier-Bataillone beſitzen. Was die Füſiliere angeht, fo findet ſich dieſe 
Benennung innerhalb der preußiſchen Armee ebenfalls zuerſt 1698 in der Füſi⸗ 
lſer-Garde, die 1705 vier Bataillone ſtark war, aber 1713 in das Se 
Linien⸗Regiment Nr. 1. (1806 von Kunhelm) umgewandelt wurde. Späterhin 
kommt derſelbe Name jedoch erſt wieder unter Friedrich II. vor, wo alle von 
1740 ab errichteten neuen Infanterie⸗Regimenter im Gegenſatz zu den früher ſchon 
beſtandenen, welche den Namen Musketier-⸗Regimenter führten, Füſilier⸗Regi⸗ 
menter hießen. Die Unterſcheidung derſelben von jenen beſtand indeß nur da⸗ 
rin, daß dieſe dreiedfige Hüte und ſchwarze Halsbinden trugen, wogegen die Fü. 
ſilter⸗Regimenter mit der der Grenadiermütze nachgebildeten Füſillermütze und 
rothen Halsbinde ausgerüſtet waren. Mit 1786 hörte dieſe Unterſcheidun auf, 
doch wurden damals in der für dieſe Benennung noch jetzt beibehaltenen Bedeu- 
tung als leichte Infanterie eigene Füfilier⸗ Bataillone errichtet, deren Zahl bis 
1806 auf 24 anwuchs, und wovon 1808 die noch vorhandenen Ueberreſte den 
12 damals nur beibehaltenen Infanterie ⸗Regimentern als dritte leichte oder Bü« 
ſilier⸗Bataillone zugetheilt wurden, Gegenwärtig würde die preußiſche Armee, 
ebenfalls ohne die Landwehr, 99 Füſilier⸗Bataillone beſitzen. p. 


Ernteberichte. 

Düſſeldorf, 14. Juli. Die Ergiebigkeit der Kartoffelernte überfteigt 
in dieſem Jahre alle Erwartungen. Die Knollen find nicht nur in ungewöhn⸗ 
licher Anzahl vorhanden, ſondern auch von einer Größe, daß man Spätkartof⸗ 
feln zu ſehen glaubt. 

Aus dem ſüdweſtl. Theile des Randower Kreifes, 12. Juli. 
Seit drei Wochen haben ſich die Ausſichten auf eine gute Ernte bedeutend ge⸗ 
mindert. Weizen, Gerſte, theilwelſe auch Roggen, dem äußern Anſchein nach 

ut ſtehend, gewähren bei näherer Unterſuchung einen traurigen Anblick. Die 
älfte der Halme, theilweiſe auch noch mehr lein anderer Bericht aus derſelben 
Gegend ſchäßt die Vernichtung durch Jnſektenfraß auf / — ½; hinzugefügt 
wird, daß der Weizen theilweiſe vorher für ſeine gute Entwickelung zu dicht 
ftand), von der Koramade angefreſſen, ſind durch Regen und Wind umgeknickt 
und vertrocknet. Ein ſchon ziemlich ſtarkes Hagelwetter hätte nicht größere Ber 
heerungen anrichten können. Die ſtehengebliebenen Halme haben zwar ſchöne, 
roße und volle Aehren, aber lange nicht hinreichend en, um den übrigen 
Schaden zu erſetzen. Hafer und Erbſen ſtehen gut, obschon etztere etwas durch 
Mehlthau gelitten haben. Rübſen, nun größtentheils geborgen, lohnt nicht fo 
reichlich, wie man glaubte, da die Schoten vielfach von Maden angefreſſen find. 
Kartoffeln ſind bis jetzt gi und werden bleiben ac von der Krankheit 
verſchont, einen guten Ertrag liefern. Kleeheu durch das 3 Wetter 
vielfach ſehr ſchlecht geworden, hat an Quantität nur mittelmäßig gelohnt, da⸗ 
egen verſprechen die Wieſen einen guten Ertrag zu Som und wäre zu wüns 
ſchen, daß das Wetter FE Mug ich arten wollte. pi . 8.) 
etz 


gen verdorben iſt, ſondern hauptſächlich, weil die Wi 0 er inne 
gewachſen ift, daß der untere Wuchs gelbte und Nc en Br itterung 
hat zudem nur gewiſſe Gräſer bejonders begünftigt, jo daß wir den Futterw 

des diesjährigen Heues höchſtens auf 60 „% eines ſonſt gut gewonnenen Heues 
veranſchlagen können. Aber der Landmann liebt die Menge und ift deshalb voll 
kommen zufrieden. Daſſelbe läßt ſich in Bezug auf Klee, Luzerne und Wicken 
fagen. Rübſen, Raps, Weizen, Gerſte und Hafer ſind ſeit den letzten 9 Tagen 
von einem Roſtthau derart befallen, daß bei dem vorgeſchrittenen Rübſen und 
Rapps zum dritten Theil eine Nothreife eingetreten ift; der Ertrag derſelben 
wird ſomit den dritten Theil geringer werden. Die Fahnenblätter des Weizens, 
der Gerſte und des Hafers find total zoftgelb und iſt auch bei dieſen Früchten 
eine ſchädliche Zeitigung zu befürchten. Der Roggen fängt auffallend an ſich 
5 verſchließen und jene . Aehrenfläche iſt nicht mehr da, die man 
o gern und noch vor einiger Zeit geſehen hat. Zum großen Theil ift hier lelder 
noch viel a en, der bereits durch junge Pflanzen des alten Stocks grün 
durchzuwach en anfängt. Der Roggen wird ſomit eine ſehr mangelhafte Ernte 
liefern. Die Erbſe iſt bis jetzt noch tadellos. Der Stand ſſt ein uter, doch fin« 
det auch hier viel Lager und Verichung der Ranke ſtatt. Die Kartoffel zeigt 
bereits hin und wieder ſchwarze Fleckchen der Blätter, die bis jetzt zwar noch 
nicht die verderbliche Krankheit von 1847 konſtatiren, aber doch keinesfalls von 
guter Vorbedeutung find. Die Hirſe iſt durch die Kälte des Monats Mat und 
die Näffe des Juni ſehr zurückgeblieben und erſcheint ihr Stand mittelmäßig: 
Das Obſt hat außerordentlich voll geblüht, aber merkwürdig ift bei vielen Ars 
ten der mafjenhafte Abfall der jungen Frucht; wir können deshalb hier nur auf 
eine Mittelernte rechnen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Juli. Der Regierungs⸗Vizepräſident 
Frhr. v. Mirbach hat einen achtwoͤchentlichen Urlaub angetreten 
und wird denſelben, dem Vernehmen nach, zu einer Badereiſe be⸗ 


nutzen. 

R Krotoſchin, 14. Juli. [Ackerbauſchule zu Wielowies.] Aut 
23. v. Mts. wurden die erſten 4 Zöglinge der Ackerbauſchule zu Wielowieg nach 
Abſolvirung des jährigen Lehrkurſus vor dem Kuratorium der Anſtalt geprüft 
und durch den Direktor Reinhold mit einer eindringlichen Anſprache entlafien, 
welcher der Landrath Krupka als Präſes des Kuratoriums auch ſeinerſeits mah⸗ 
nende Worte hinzufügte. 30 Thlr., welche der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen ig nee zu dieſem Zwecke bewilligt, wurden demnächſt HER 
mien für die Schüler verwendet, welche theils in nützlichen Büchern, arten. 
Inſtrumenten u. dgl., theils in baarem Gelde beſtanden. Die Anſtalt beſteht 
nunmehr drei Jahre und iſt regelmäßig mit 12 Zöglingen desc von denen 
jährlich 4 entlaſſen und eben ſo viel 9 0 26 werden. ireftor Rein⸗ 
hold ift unabläſſig mit treuer Fürſorge für das Gedeihen der Anſtalt bemüht, 
und muß es dankbar anerkannt werden, daß er ſich ganz uneigennützig dem ſchwe⸗ 
ren Amte unterzogen, indem die Anſtalt einem in dieſer Gegend und wohl in der 
ganzen Provinz ſehr fühlbaren Bedürfniß nach vorgebildeten und zuverläſſigen 
niederen Wirthſchaftsbeamten abhelfen ſoll. Der Wunſch, daß namentlich auch 
der Bauernſtand aus der Anftalt Nutzen ziehe, indem er feine Söhne zur Aus⸗ 
bildung hergiebt, iſt bis jetzt leider noch wenig erfüllt worden, einmal, weil 
unſere Landſchulen zum großen Theil noch immer nicht fo, niel leiften, um den 
Anforderungen zur Aufnahme in die Anſtalt, welche an ſich nur auf die Ele⸗ 
mentarkenntniſſe und Fertigkeiten im Leſen, Schreiben und Rechnen beſchränkt 
find, zu entſprechen; dann aber auch, weil der Bauernſtand entweder von fei« 
nen Kindern, fobald fie 46 Jahr alt find, ſelbſt Nutzen ziehen will, oder fie in 
Dienft giebt, damit fie etwas verdienen. Es find deshalb die Zöglinge umeift 
Söhne von Lehrern, kleineren Beamten, Ackerhürgern ıc., welche nach Gaaſſung 
aus der Anftalt Stellen als Wirthſchafteſchreiber finden. Der Unterricht wird 
von dem Direktor Reinhold in den landwirthſchaftlichen Gegenftänden, von dem 
Kreisthſerarzt Meer in der Thierheilkunde und von dem Lehrer Becker in den 
Schulfächern (Phyſik, Rechnen, Gengrapkie und aterlänbiidhe Geſchichte, in 
Anfertigung von Schriftſätzen ze) ertheilt. Außerdem werden die Zöglinge durch 
einen Gärtner, Stellmacher und Schmied in den betreffenden Wirthſchaftszwei⸗ 
gen angeleitet. Die Schüler zeigen ſämmtlich Intereſſe für den Unterricht und 
hat auch ihre See J bei der ſteten Beaufſichtigung und guten Anleitung bie 
jetzt zu Klagen keine Veranlaſſung gegeben, ſo daß die Anſtalt als eine recht 
nupenbringende N werden kann. Hoffentlich wied fie euch ferner in ihren 
Leiſtungen ſtets jo befriedigen, 95 ihre Gründung als ein Segen für diejenige 
Klaſſe von Wirthicpaftsbeamten betrachtet werden kann, deren Ausbildung fe 
ſich ane ſein läßt. 


chleidemühl, 14. Juli. [Politiſche Verſammlung.] Am 8. 
d. M. fand hierſelbſt eine auch von Urwählern beſuchle Fe A von 
Wahlmännern ſtatt, die ſich ſelbſt von entfernteren Punkten des Wahlkreifes, 
wenngleich nicht in grober Zahl, eingefunden hatten. Von den Abgeordneten 
war Bi v. Schleinitz ! Amtsgeſchäfte an ſeinem zugeſagten Beſuche ver⸗ 
8 N 1 zu 7101 n und gab Meine 17 eren, 
aren, jede n en . 
gen Vorgänge innerhalb und außerhatb der 8 En © Got hervor 
die Wichligkeit der zu Stande gekommenen Gefepe und die Bedeutung berjenis- 
en, die durch den mit der Zeit unerträglichen und unmöglich werdenden Hemm⸗ 
uh zurückgehalten wären, wobei der Hinweis auf den verfaffun äbigen 
Aenderungsweg fo ſorgfällig erörtert wurde, daß ein Mipverſtändnſß unmog- 
lich ſcheinen mußte, aber doch vorgekommen iſt. Die Militärreform wurde in 
ihren Schwerpunkten und 8 erörtert und gewürdigt mit der Mahnung, 
das Recht der Den erſagung der Geldmittel von der den Abge⸗ 
ordneten ferner * Beurtheilung rein techniſcher Fragen zu 4 8575 Ur 
letzt ging Herr v. S. auf feine vielfach falſch gedeutete Yede bei Gelegenhelt 
der Setrlion des Lehrers Heidtmann ein, indem er die konſequente Handhabung 
eines beſtehenden (d. i. des Disziplinar-) Geſetzes Seitens der Bo ten der⸗ 
theidigte. Die an dieſen Vortrag ſich anschließenden Fragen bezogen ſſch auf die 
erörterten Themata, und wurde nach deren Beantwortung die Sitzung mit 
einem Danke an beide Abgeordneten geſchloſſen. Es folgte im kleineren Kreife 
ein gemülhliches Abendeſſen, wobei ſich die Unterhaltung immer wieder um die 
Di. drehte, und eine Sammlung zum Denkmale Skein's veranlaßt wurde, 
ie Verſammlung hat auf alle Betheiligten einen befriedigenden Eindruck hin⸗ 
terlaſſen, den auch der Abgeordnete mitgenommen haben möge. (B. W.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Juli. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Schlarbaum aus Gortatowo, 


v. Zawadzki und Landwirth v. Smolensti aus Sukowy. 
Frau Gutsb. v. Mankowska aus Rudki, die Gutsb. Graf Sko⸗ 


rzewaki aus Prochnowo, v. Paliſzewski aus Gembic, Graf Mielayüskt 
ans Köbnitz und v. Garczyüski aus Gokuchowo. a 
EICHBORN’S HOTEL. Theologie. Befliſſener Blindow aus Czerniejewo 


und Kaufmann Leſzezynski aus Wlockawek. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Stiller aus Kempen, Goldbaum aus 
Zerkow, Mehlich aus Mikostaw und Fürſt aus Schmiegel, die Kaufm. 
Frauen Mamlok und Aſcher aus Krotoſchin. 

DREI LILIEN. Kommiſſarius Hütten aus Dresden. 

BRESLAUER GASTHOF. Händler Korn aus Rojenberg und Mufikus 
Bodmann aus Medzibor. 

REIN: Tele Are Tan Bab and ‚Eee N — — 46; 

lallehrer Dr. Frank aus Neu 5 uſtraße Nr. 1 a,; 
Oberſtlieutenant z. D. Tit aus Görlig, Ritterſtraße Nr. 1. 5 
Vom 16. Juli. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Grau Rittergutsb. v. Sawicka und 
5 Sohn v. Sawickt aus Ottorowo, die Gutsb. v. Brodniekt 
aus Nieswiaſtowice und v. Biakkowski aus Pierzchno, Orgelbauer Dinfe 
aus Berlin und Partikulter Ambroſius aus Neubrück. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major im 58. Inf. Regt. Storfenius 
aus Glogau, Major v. Wedelſtädt aus Rawicz, Pr. Lieutenant im 14. 
komb. Inf. Regt. ec et Adminiſtrator Adolphi aus Lowen⸗ 
ein, Wittwe Frau Michaelis und königl. Tänzerin Fräul. Michaelis aus 
Berlin, die Kaufleute Möbius aus 1 Specht aus Blankenburg, 
Frankenſtein aus ot und Möglin au Landöberg a. W. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Haas aus Mainz, Hag 
aus Stuttgart und Bofinger aus Berlin, Rittergutsb. Baron v. Lütwiß 
aus Kleczewo Rechtsanwalt 7 aus Samter, Fabrikbeſitzer Wul⸗ 
tig aus Frankfurt a. O., die Gutsbeſitzer Burchard aus Gorta und 
v. Ha aus Bomblin. 

HOTEL NORD. Rittergutsb. v. Koczorowski aus Jaſin, R dr 
rath und Kreis-Steuereinnehmer Günther aus Koſten und N 
Gäbler aus Samter. a * 

(Beilage.) 


164. Montag, 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. WI 
Gutsb. und Lieutenant im 18. Landw. 


aus Liſſa, 5 8 Breslau, die Kaufleute Göbel aus v. Budziſzewski aus ions, Cegielski aus Wodki, Jeske 
2 Brie — 2 R und Frau Gutsb. Jeske aus Strzyzewo. 
SCHWARZER ADLER. Frau Rentiere v. Rudnicka und Frau Gutsb. HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Pelz e kowski 
v. Ztotnicka aus Gonice, Gutsb. Freygang aus Podarzewo und Gutsb. ehe und Neander aus Berlin, Rentier Krekowski aus Tarnowko, 


Sohn v. Wichliaski aus Unie. 

BAZAR. Die Ga Graf Mielsvüski aus 
Bendlewo, v. Stablewski aus Zaleſie, v. 
v. Shan 
Wien, 


Berichtigun 
In unſerer — — vom 
d. J. in der Beilage zur Poſener Zeitung Nr. 158 
find nachbenannte Fehler vorgekommen: 
sub C. über 250 Thlr. 
ſtatt Nr. 15/1264 Parzewo ſoll heißen Par⸗ 
czewo, r 
sub D. über 100 Thlr. 
ſtatt Nr. 10/7989 Pucodowo ſoll heißen Pu ⸗ 
colo 


wo 
sub E. über 50 Thlr. ä 
ftatt Nr. 16/146 Miaſtkowo ſoll heißen 
Miaſkowo, 
sub F. über 25 Thlr. 
ſtatt Nr. 102/4852 Brody ſoll heißen Nr. 
102/4853 Brody, ſtatt Nr. 76/3298 
Czarnotki, Kreis Adelnau, ſoll heißen 
Czarnotki, Kreis Schroda. 
Bei den wiederholt aufgerufenen 4% Pfand» 
briefen aus früheren Terminen 
ad B. über 500 Thlr. 
ſtatt Nr. 17/3520 Rogowo ſoll heißen No⸗ 
jowo, Kreis Schildberg, 
ad F. über 25 Thlr. 
ſtatt Nr. 20/5551 Wieſzyce ſoll heißen Wie · 
rzyce, Kreis Gneſen 
was hierdurch berichtigt wird. 
Pofen, den 12. Juli 1860. 
General- Laudſchafts · Direktion. 


30. Juni 


* 


\ 


KR 


Königliche Oftbadn, 
Es ſoll die Lieferung von 
96,000 Stück 5 Tre kiefernen Mit 
elſchwellen und 
24,000 eichenen oder kiefernen Stoß⸗ 
i n ſchwellen 
für die königliche Oſtbahn anzuliefern bis zum 
1. Juni 1861 im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſton vergeben werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
Donnerſtag den 26. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 11 uhr 
sten Bureau des unterzeichneten (auf dem bie« 
Die 8 fferten find W zu dieſem ne 
portofrei, verſiegelt und der 0 — 
„Offerte auf Lieferung von wo 
bahnſchwellen für die königliche Oft- 
“ 


ahn 1 eur 

Br an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen fferten er · 
folgt zur genannten Terminsſtunde in Gegen- 
wart der etwa anweſenden Submittenten. Die 
Bieferungsbedingungen find in Inſterburg, 
Königsberg, Danzig und Frankfurt a. O. 
in den Bureaus der Betriebsinſpektionen in El⸗ 
bing in dem Stationsbureau einzuſehen und zu 
entnehmen, auch werden dieſelben auf portofreie 
Geſuche unentgeltlich von dem Unterzeichneten 
mitgetheilt. 

Bromberg, den 6. Juli 1860. 
Der Ober⸗Betriebsinſpektor Grillo. 
Bekanntmachung. 
Auf dem Vorwerke Numianek hieſigen Krei- 
1e8 er gene bern Kanonrückſtänden 100 
Stück Schöpſe in Beſchlag genommen worden, 
und ſollen dieſelben Donnerſtag den 26. Juli e. 
Vormittags 11 Uhr daſelbſt meistbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 
uſtige werden hierzu eingeladen. 
{| Sund den 13. Juli 1860. 


tat v. Hindenburg. 
Ei Idverkauf. 
im ether zur Pfarre zu Pogorzeliee 


eije gehörigen Kiefernwaldes, wel« 


59 Morgen 7 
— 28 — 40. Jar 1 groß, mit Kiefern 


15 I. Oberförſter St 

ön gl. — ahr 

Sy. 4 Pi. ah kalten den it, led n ef. 
1a. 

1 80 ite verkauft werben Be * 


itation ver 8 
u dieſem Behufe habs ich einen Termin 
auf den 25. Juli c. 


ormi 
orzeli 


1 Mayer 
egt. Mittelſtädt und Juſtizrath 
Mittelſtädt aus Kurowo, Frau Oberamtmann Klug aus Mrowino, 
Wirth ſch. Juſpektor v. Skarzuski aus Roſtworowo, Rechtsanwalt Pohle 


ewska aus Warſchau, k. k. Titular⸗Oberſt Graf Des 
alf. ruſſiſcher Lieutenant und Gutsb. Jankowski aus Kiew, penſ. 


m 


aus Behle, 


Gutsh. Kr 


Pawlowice, v. Potocki aus EICHBORN’S 


Guſtowski und Frau Gutsb. 
fours aus 


Inſerale 


nicht erſichtlichen Realforderung 
ung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
hren Anſprüchen bei uns zu melden. 


| pothekenbuche 
ihre Sie 
haben ſich mit; 


Nothwend 


) iger 1 
önigl. Kre 1 75 9 u neidemũ 
Königl. Kerpen 25. Mai 1860. 

Die in der Stadt Schneidemühl belege. 
nen, zu einem Komplex vereinigten, den Kon 
Anton Mauritius Müller⸗Jochmusſchen 


’ 


Eheleuten gehörigen Grundſtücke Nr. 289 und 
288 a., abgeſchäßt auf 18,155 Thlr. 7 Sgr. 7 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen im Termine 
den 21. Dezember en Vormittags 
11 r 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich damit bei dem Gerichte zu melden. 


Be Unterricht im feinen Weißnähen wird 
erth. Breölauerjtr. 19, im Hinterhaufe, part. 


Nachlaß: Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier 


8 euſtag den 17. Juli c. 


Di 
Vormittags von 9 uhr und n: von 
3 Uhr ab im erſten Stock des Neugebauer 
ſchen Hauſes, große Gerberſtraße Nr. 
52 den Nachlaß der Gräfin v. Miellonska, 


beſtehend aus 
Mahagoni Birkeu⸗ un 
Elſen⸗Möbeln, 


als; einen guten Ahoruflügel, Schreibſekre⸗ 
tär, Schreibtiſch, Sophas, Kommoden, dir 
verſe Tiſche, Stühle, Spiegel, Fauteuils, 
Kleiderſpinde, Bilder, Bettſtellen; 

ferner: Betten, Leib», Bett- und Tiſchwäſche, 
Gardinen, Kleidungsſtücke, darunter einen 
weiſſen Fuchspelz, Porzellan und Glasge⸗ 
ſchirre, goldene und ſilberne Taſchenuhren, 
Küchen ⸗, Haus- und Wirthſchaftsgeräth, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

fteigern. obel, gerichtlicher Auktionator. 


ÜUktton. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
werde ich ; 
Freitag den 20, Juli c. Vormittags 
von 9 Uhr ab 
im Hauſe Graben Nr. 8 


die zur Bürgermeiſter Gu⸗ 
derian'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Nachlaß-Gegen⸗ 


als: Mahagoni, Birken⸗ und andere 
Möbel, einen Flügel, Kleider, Wä⸗ 
ſche, Betten, Silber⸗, Glas⸗ und Por- 
zellangeſchirre, Bücher, Weine, ſowie 
Haus, Küchen- und Wirthſchafts 
geräthe, a 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

ftelgern. i 
Lipsehitz, Auktions-Kommiſſarius. 


Eine Landwirthſchaft 


von circa 80 Morgen Acker nebſt guten Gebäu⸗ 
den, 1 kleine Meile von Poſen entfernt, iſt ſofort 


ertheilt Herr Holzhändler u. Silberstein, 
große Gerberſtraße Nr. 33. 


ine Ziegelei mit faſt neuen Schuppen, Zie- 
E Bellen. unte n ehnhanfe und Stall, 


ap 10 uhr auch etwas Land, dem nöthigen vollſtändigen 
de (Dorf) ander 


Ziegelei Inventarium, unentgeltliche Torfſtich, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kapitän Marpanski aus Popowice, Subrezens Sumiüski aus Gneſen 
und Bürger Gloskowski aus Strzalkowo. 
HOTEL DE PARIS. 
Jeske aus Wongrowitz, 


Bürger Jimniewicz aus Wreſchen, 
ehrer Liezbanski aus Sram 


andwirth George aus Berlin, Zahlmeiſter Schmidt aus Krotoſchin und 


1 5 aus Oſtrowek. 


OTEL. Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen, die Kauf⸗ 
leute Rothe aus Birnbaum, Markiewicz aus Krotoſchin und Wolffſohn 
aus Neuſtadt b. P. 


und 3 


\ Bekanntmachung. 
Die nachſtehenden Theilbefigungen 
Frankenſteiner Kreiſe, des Regierung 
Breslau belegenen, Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande 
gehörigen Herrſchaft Camenz, als: 

1) Das Vorwerk ee nebft Al. 

0 


der, im 


brechts enthaltend: 
1 dr und Bauftellen 1 Werben 128 ◻Muthen, 
ann 2 5 43 f 
Acker 163 19 0 
Wieſen 14 133 f 
Hutung 63 128 * 
Unland RT ar et 


zuſammen 1005 Morgen 44 ane 
2) Das Vorwerk Banan, enthaltend: 
Hof- und Bauftellen 3 Morgen 61 UORuthen, 
Garten 7 155 2 


ade 46 101 

Wieſen 4 7 2 ß 

Hutung 62 8 84 2 

Unland 9 3 30 8 
zuſammen Morgen Ruthen. 


3) Das Rittergut Antheil Alt⸗Altmanns 
dorf und die rbſcholtiſei Alt⸗Altmanns⸗ 
dorf, enthaltend: 


a) Oberhof: 

Hof- und Bauſtellen 2 Morgen 123 Muthen, 
Garten 1 or 101 . 
Acker 4585 66 . 
Wieſen 3 62 - 
Hutung 1 . 95 5 
Unland 7 — 69 f 

zuſammen Morgen 36 uthen. 


b) Niederhof: 


of- und Bau en 152 ◻JRuthen, 
Gerten 8 2 31 " 
Acker 407 132 . 
Wieſen S N 
Hutung . * 5 . 
Erlenbruch 1112 . 


Unland . 8 18 163 . 
zuſammen 489 Morgen 152 Ruthen. 


4) Die Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗ 


Plottnitz: 
a) Oberhof: 
Hof- und Bauſtellen 2 Morgen — DRuthen, 
Garten 41 . 
Acker 348 — 124 . 
Wieſen 87 179 . 
Mulanhi ˙ ˙¹ LLL 0 404, - 

b) Nleberb JE 1 Morgen 141 uten. 
Hof- und Bauſtellen 4 Morgen 5 ◻Huthen, 
Garten e 100 . 
Acker 544 134 . 

ieſen 180 128 . 
Hutung + 64 D 
Unland 18 153 . 

ufammen korgen Ruthen. 

5) Die Erbſcholtiſei Heinrichswalde: 
Hof- und Bauſtellen 1 Morgen 160 ◻Huthen, 
Garten s 33 . 
Acker 505 . 49 2 
Wieſen 37 . 75 . 
Hutung . 9 158 . 
Neuland... I 80 5 
Forſtland, noch zu 

kultiviren . 82 . 
Unland 11 48 . 

zuſammen Morgen 1 Ruthen. 


ſollen auf 18 Jahre von Johannis 1861 bis da⸗ 
bin 1879 öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Der Termin, jo wie die Verpachtungsbedin 
gungen werden ſpäter bekannt gemacht werden, 
inzwiſchen ſteht Pachtbewerbern ſchon von jetzt 
ab die Beſichtigung der benannten Pachtgegen⸗ 
ſtände, fo wie die Einſicht der Vermeſſungsregi. 


ſter und der Karten frei, und wird auf diesfal⸗ 


billig zu verkaufen, oder einem kautionsfähigenflige Anfragen in der Regiſtratur der unterzeich« 
anden, und von dem Pächler zu überlaſſen. Nähere Auskunft hierüberſ neten Generalverwaltung nähere Auskunft er⸗ 


theilt werden. i 
Camenz, den 12. Juli 1860. 
Die Generalverwaltu 


u 
Güter Ihrer Königl. Hoheit der Frau 


Prinzeſſin Marianne der Nieder- 
lande. 


in dem Kruge zu Pog 1 7 — — . — 
raumt, zu — 2 Kaufluſtige mit dem Bemer- an der Chauſſee belegen, ift unter vortheilhaften em Herrn Deidemann ftatte ich hiermit für 
ken hierdurch eingeladen werden, daß die qu. Bedingungen auf viele Jahre zu verpachten. Es das am 14. d. durch ſeine Güle beſorgte 
Forſtparzelle unmittelbar an der War. können jährlich 300,000 Stück Steine fabrizirtſ feierliche Begräbniß meiner Schwiegermutter, 

e belegen iſt, die Taxe und die desfalſigen werden. der Wwe. A. D. Fliegner, öffentlich meinen 
Elzitationsbedingungen in meinem Bureau ein- Dläbere Auskunft ertheilt der Agent L. ee Dank ab. Gott vergelte es Ihm! 
geſehen werden können. 4 am in Exin. Elvira Fliegner. 

Der Herr 9 Biedermann u 
Pogorzelice wird auf Erfordern die qu. orſt⸗ 


Parzelle — zeigen laſſen. 
Wreſchen, den 10. Juli 1860. 
Königlicher Landrath Freymark. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

theilung für Civilſachen. 
Poſen, den 27. April 1860, 

Das dem Kaufmann Alexander Gade⸗ 
duſch und ſeiner Ehefrau Jule geb. Wilcke 
2 5, belegen ü — der 5 eig” sub 

9 J. ätzt auf 17, lr. 
1 Sgr. 10 = N 


Waſſerheilanſtalt in Breslau. 


Direktor und Arzt der Anftalt: Dr. Pinofl. 


Ausverkauf 


einer grossen Partie Topfgewächse, namentlich der beliebtesten Zimmer- bermiethen. 
eutend herabgesetzten Preisen bei 


inrich Mayer, 


pflanzen, zu bed 


Posen. 


Kunst- und Handelsgärtner, Königsstrasse 6/7. 


arzewo, die Gutsb. 


elz aus Halberſtadt, Gläſer aus 


sbezirks 


N. 


der ſchleſiſchen 


16. Juli 1860. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Eigner aus Sch 
Liſſa und Kempe aus Skarboſzewo. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Lehrer Räude und Köhſer aus Rogaſen, Fräul. 
Löwin und die Kaufleute Aronheim aus Zerkow, Bergas aus Grätz, Radt 
aus Koämin und Buttermilch jun. aus Kröben. 

GOLDENES REH. Bäckermeiſter Chęeinski und die Kaufleute Dzialiner 
85 er Morkowskt aus Warſchau, Goldenring und Braun aus 

reichen. 

ZUM LAMM. Förſter Nolte aus Zembowo, die Lehrer Trochelepſzy aus 

AE R inf . dee Sen, 0 

A . e Händler Wiſchner aus Breslau, Göbel 
aus Oels und Reinicke aus Leinefelde. sc 2 
PRIVAT-LOGIS. Fräul. Suttinger aus Lübben, St. Adalbert Nr. 49, 


rimm, Lachmann aus 
Frau Rentiere 


aus Bukowiec 


örſen⸗Nachrichten. 


toppelrübenſamen, à Pfund 8 Sgr. 
S ar Nicomin * 5 Sia. 
ienſtag den 17. Juli e. 
mit dem Nachmittagszuge 


Men bier am Vollſtändigſten ſortirtes Lager 
von Juwelen, Gold- und Silberge 
genſtänden, ſowie guter engliſcher und ſchwei⸗ 
zer Uhren empfehle ich einem geehrten Publikum. 
J. Stiller, Budwig's Hotel. 


bringe ich NB. Die höchſten Preife zahlt die Handlung 
einen Transport für Juwelen, 850 und Silber. 
eee e e e 
7 ut gearbeitete Getreidereinigungsmühlen un 
Netzbrücher G Segen mit verſchiedenen Blättern, 9, 10 


bien, find vorräthig bei 
B. F. Wunsch, 
Breiteſtraße Nr. 18 zu Poſen. 


und 12 
Ein gebrauchter Handrollwagen wird zu 
dler. kaufen geſucht R ronkerſtraßßſe 15. 


Patent⸗Urkunde. 


Die „Model“ (Mufter) Raſirmeſſer, 


verfertigt nach einem verbeſſerten Verfahren nur von 


John Heiffor in Sheffield, 


Verfertiger der berühmten „Army Razors.“ 

Es iſt allgemein anerkannt, daß kein zweiter Beſtandtheil der Herrentoilette von gleicher 
Wichtigkeit iſt, als das Raſirmeſſer; denn kein anderes Inſtrument hat eine delikatere Operation 
zu vollziehen als das, welches die Beſtimmung hat, den täglichen Nachwuchs des Bartes wegzu⸗ 
nehmen. In natürlicher Folge erfordert 1 Herſtellung dieſes Artikels die ſorgfältigſte Be⸗ 
handlung, um eben jene Vorzüglichkeit und Vollkommenheit zu erlangen, ohne welche die Ope⸗ 
ration des Raſirens weder leicht noch angenehm ſein kann. 

Die Schneide eines Raſirmeſſers, durch ein ſcharfes Mikroskop geſehen, beſteht aus einer 
Reihe von Zähnen oder ſägeartigen Auszackungen, die durch das Korn oder die Textur des Stahls 
bei den verſchiedenen Prozeſſen gebildet werden, denen es bei der Fabrikation unterworfen wird, 
und häufige, auf gleiche Weiſe angeſtellte Beobachtungen haben hinreichend bewieſen, daß die 
Leichtigkeit des Raſirens und das angenehme Gefühl bei demſelben Hand in Hand geht mit der 
Feinheit der Zähne oder Auszackungen, welche die Schneide eines Stahrmefies bilden. 

Mit dieſem wichtigen Grundſatz im Auge iſt bei der Fabrikation der „Model“ Raſirmeſſer 
vorgegangen worden. 

Durch ein neues und patentirtes Verfahren ſind die nachſtehenden wichtigen Anforderungen 
in einem bisher beinahe unmöglich geſchienenen Grade erreicht worden, nämlich; die äußerſte 
Verdichtung des Stahls, vollkommene Gleichheit der Textur, Gleichförmigkeit 
der Form und Genauigkeit in den Verhältniſſen der Klinge, und größere Leiche 
tigkeit des Abziehens und Schleifens. 5 

So wie jede von dieſen wichtigen Bedingungen durchaus nothwendi r iſt, um die erfor⸗ 
derliche Feinheit der Schneide des Raſtemeſſers zu erhalten, ſo iſt auch die Methode in der Er⸗ 
zeugung der „Model“ Raſirmeſſer aufs höchſte geeignet, die beſagten Eigenſchaften zu erreichen, 
denn nachdem das Prinzip derſelben durch * 5 Jahre in jeder möglichen Weiſe geprüft wurde, 
rechtfertigte der Erfolg die ſanguiniſcheſten Erwartungen des Erzeugers, jo daß dem Beifalle 
Aller, welche das, Model“ Raſirmer benutzen, mit dem größten Vertrauen entgegen geſehen wird. 

Jedes Raſirmeſſer iſt mit der unten bezeichneten Marke verſehen, deren Nachahmung als 


Betrug erklärt wird. 
Alleiniges Depot 
für Poſen und Umgegend in der Cigarren und Tabakshandlung von 


arcus der. Geſicherte Marke: 
Wilhelmsplatz 6. ’ ni W 


Waſſerfilter, 


Kühe nebſt Kälbern 


nach Poſen 
und logire in Budwig's Hötel, Kämmerei ⸗ 
platz Nr. 18/19. 
J. Klakow, Viehhändler. 


JOHN HEIFFOR, 
3, PARADISE SQUARE, 
SHEFFIELD 


| 


Eine Stube nebſt 2 Nebenkammern im zwei⸗ 
ten Stock, ſo wie eine Kellerwohnung, ſich 
zu jedem Geſchäfte eignend, it groſte Gerber 
ſtraße Nr. 17 zu vermiethen. 

ſſerſtraße 8/9 iſt eine Wohnung für 


uung ſofort oder vom 1. Oktober d. 


aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin, welche das ſchlechteſte Waſſer rein und trinkbar 
Wilhelm Kronthal & Riess, Markt 71. 
welche in ſchöner Farbe leicht aus der Feder für Buchbinder, Tapezierer und Papparbelter 
kauft in meinem Auftrage ſtets lere mit 2 Sgr. 6 Pf. und ordinäre mit 2 Sgr. 
E. Oeser in Leipzig. Bücklinge find jo eben angekommen bei 
Nr. 21, wird der Zentner feinſte Weizen⸗ 
| ork 
vermittelst der Postdampfschifle der Gesellschaft: 
Pr. Crt. Thlr. 60, Beköstigung inclusive. 
am 15. jeden Monats nach New-York. 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 
eralagen 
7 . 8 Louisenplatz Nr. 7. f 
dem neugebauten „Haufe St. Adalbert 

Nähere Wronkerſtraßße 15. 
a 5 
Wẽ᷑ 80 Tylr. zu vermiethen. G chaelis d. J. auf der St. Martinſtraße 
Bab zu Nähere zu erfragen Friedricheſtraße Fr. 18 Par⸗ 

m Haufe Wilhelmsplaß Mr. L ift die 1 . } 

erſte Etage, ee 10 Stuben, her Hötel de Bavière) eine Treppe 


machen, empfiehlt zum Haus- und eb 
Beſte 14085 Alizarin Tinte, ſtärke, bei den jetzigen Getreidepreifen, mit 
fließt, auf dem Papier tief ſchwarz wird und mit 5¼ Thlr, bis auf ½ Zentner herab, fo wie 
Herr S. Spire in 8 verkauft. T. Bischoff. 
n der neuen Stärkefabrik, Mühlenſtraße A. Basch, Friedrichstr. 2. 
e e Sch n 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
80 wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 
Ri; 1 
ſind vom 1. Oktober d. J. ab noch größere 
Ireen Haufe, Walliſchei T, Ist ein Nr. A in dem am Mickiewiezschen 
Sei 
terre oder Bergſtraße Nr. 7 in der Beletage, 
Küche, Keller, Pferdeſtall und Wagenremiſe be. hoch, im Seitenpavillon, ist eine Wohnun 


die Lampen und Metallwaaren⸗Fabrik 
in Fl. à 16, 8, 5, 3½ und 2½ Sgr., 11 Thlr., mittlere mit 7½ Thlr. und ordinäre 
bleibt, nicht ſchimmelt und ſich nicht verdickt, ver⸗ Pfundweſſe, die feinfte mit 3 Sgr. 9 Pf., mitte 
im frühern Lokal des Herrn G. Bielefeld. F750 eräucherte Danziger Spedflundern und 
esellschaft 
ireet von Hamburg nach New- 
Passage: I. Cajüte: Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt, Thlr. 100, Zwischendeck 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſle 
st Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
tiger Verträge bevollmächtigte . 

R 50 t H. C. Plata mamm in Berlin, 
und kleinere Wohnungen zu vermieihen. Das 

— 3 — — 

rößere und kleinere Wohnungen find von Mi⸗ 

e eee Mate neu erbauten Davie zu vermictpen. Das 
W nelmsstrasse Nr. 26 (frü- 

Bo vom 1. Oktober ab > vermiethen. —|von 5 Zimmern nebst Zubehör von Michaeli 

a 


in Garten. c. zu vermiethen, Zu erfragen daselbst Zi 
. 5 pt Hypotheken. - ur d befindet uch e — gen st Zim- 
Nein in der Fer 2 übe Näheres beim Wirth daſelbſt. i mer Nr. 22. 
7 1 — Taxe en Stoppelrüben Samen Stu. ale m ee om 1. Oftober er. ſind zwei Iuffige, trodene Grab und Heine Wohnungen Tip vom 1,9% 
MM ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden, [in befter, keimfähiger Qualität, offerirt billigt lung von Moritz Briske, Wronfer- O Speicherräume an der Schrodka- Brüde tober d. J. zu vermiethen, Schützen ⸗ und 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Theodor Haurth. Nr. 1/2 zu vermiethen. Langeſtraße Nr. 7. bei N. Kirain. 


und Krämerſtraßen ⸗Ecke Nr. 1. 


’ 


6 
Spiritus (pr. 8000%, Tralles) feſt u. beſſer Rother Klee dinärer 9— 10—111 Rt. 
Victoria-P ar Kk. 1 meet Ba N 13 G 15 we e : m: 2 
3 U. 7 r., pr. — : arto = tus 1 4 5 
2 Sept.⸗Okt. 151 Bi, dr. Oli, Nov, We Tul ri RL Gd. (pro ua zu 80 50 
63 t bz. An der Börſe. Roggen, 1 Jult 464— 
* 


in möblirtes Zimmer tft ſogleich zu beziehen] (in jung. Mann, welch. mehr. Jahre in ein. 
E Mühlenſtraße Nr. 19 Parterre. ’ eilt 7 575 u. gran 

thätig geweſen, wünſcht zum ſofort. Antritt ein 
— — nt. Mdrefi. werd. unter L. K . Hente Montag den 16, Jul 
In einer bedeutenden Brennerei auf dem II 48, bei Herrn A. Wittkowski in Poſen, großes Konzert a la Gungl, 


2 


Lande findet ein tüchtiger Oberbrenner, | Neueſtraße, erbeten. 3 ter der Direlſſon des h 163 bz. u. Br. p. Juli-Au 45“ bz. u. 
der gute Zeugniſſe beſitzt, eine dauernde Ein Jüngling, der polniſchen als auch der Entree n 8 Auen u ee Win und Barometerftand Br., 18 101 1 bz., p. Spt.-Ott. 
und einträgliche Anftellung. deutſchen Sprache 2 n mil Tauber. o wie Windrichtung zu Poſen 444—45— 5 bz, p. Okt.-Nov. 44—434 
Auftrag und esst Sen er ein nn in einer Fair ation 1 — BET — — — vom 9. Juli bis 15. Juli 1860, We bol 1ofo p. Juli u. p. Juli -A 111 U 
Felsmann in Breslau, Schmiede- IIrial- oder Schnittwaaren⸗ Handlung. Näheres ni richt v 0 Nr ee eu ’ . P. Juli. Aug. r. 
brüde Nr. 50. TT PR en Aug. Sept. 11 Br. p. Spt. Ot 113 by. u. 


| Barometer» . 
ſtande Wind. „Okt.⸗Nov. 11 ; 
von bis tlefſter hechfier | ſtand. | Br, EN G5 1 Br., p. Nov. 


CCC A ATAGTERTERCHTRERENN Ein iſraelitiſches Mädchen von achtbarer Her⸗ 


—TVV—— N Dez. N 

u tüchtiger Laufburſche kann ſich melden bei kunft, im Manufakturwaaren ⸗Geſchäft, U DH Sc I 
nn, den WWibeweſte 8. tüchtige Verkäuferin, wünſcht unter beicheidenen | Fein. Meizen . 16 ME, 6 9. Juli + 9,09 ＋ 14,3 27 3. 14,7. N. 1 eriit, N N. De 17 ar 

— —— eichäft iſt Anſprüchen ein Engagement, das Nähere zu er⸗ Mittel⸗Wetzen . . . 4 222 61 225 — 10. ＋½ 78 + 16,3% 7 11,2. NW. & SH. 10 15 v Ot N. A a 005 d., 
Die Stelle eines Rehrlingeuafant. J. Bendiz De sg a K. Brasch, Waſſer⸗ Bruch Weizen. - ei : Bus 1115 21 * 725 N Ept. en — 
— . — ſtraße Nr. ⁊99. RMoggen, ſchwerer Sorte. 21 2 6012. , a A 7 F 
By: Vermittlung von Geſchäften für eine große Dis dem Königlichen Auktionskommiſſarius 9 Ehre Sorte 2 6 31 . 4150 5 447002 A on: Be Hopfen. 

Londoner Lebens- und Beſchädigungs⸗ Herrn Lipſchitz unterm 19. Juli v. J. Große Gerfte . ꝗ . = 17142 18 00.9. Der „Arbeitgeber“ ſchrelbt aus Bayern: 
Serfiherunge « Bejeniäaft, welche ca. 25 Yolyon mir ertheilte Vollmacht iſt hiermit aufge» Kleine Gerte. 11-115. . 412, 4 22,0% b. Die aus den verichiedenen. Diftritten, wo der 
Provifion gewährt, und die ſich durch ihre billi- hoben. . A. Seidemann. Safer 2 Dae 5 meiſte Hopfen gepflanzt wird, einlaufenden Nach⸗ 
Ver rämienſätze, ſo wie beſonders im Fache Der nn 0 erbſen ( — 2 . 4 — —— — Waſſerſtand der Warthe: richten lauten durchweg äußerſt unbefriedigend 

erſicherung gegen körperliche Beſchädigung leicht Ein von dem Königlichen Bankkomptoir auf Futtererbſen. .. . . 4— . Poſen am 15. Juli Vorm. 7 uhr 1 Fuß 6 Zoll. Obwohl es noch allzu früh wäre, das Ergebniß 
Eingang verſchaffen wird, werden tüchtige meinen Namen ausgeftelter Pfandſchein Winterrübfen, Schfl. z. 16 M5 3 — — 3 6— N „ „ 1. 7 der kommenden Hopfenernte beſtimmen zu kön. 
Hauptagenten geſucht, welche ihre Unteragenten Nr. 6346 iſt mir abhanden gekommen; der Fin ⸗ Winterraps. I—1 31 6— x nen, ſo ſteht doch jetzt ſchon außer allem Zweifel 
felbftändig —— haben. — Adreſſen nimmt der, der mir denſelben zuſtellt, erhält 2 Thlr. Sommerrübſen [| — . daß wir jedenfalls ſehr weit hinter jenen Ernten 
die Exped. d. Z. entgegen. Belohnung in der Exped. d. Ztg. Sommerrap sg. n von 57, 58 und 59 zurückbleiben werden. 
Ein Hauslehrer, gel, Alters, ev, wünſcht un⸗ N - Buchweizen EEE Produkten⸗ Börſe . 

ter ſoliden Bedingungen zu Michaeli c. ein Der Lehrling Jacob Hirſch iſt aus meinem Kartoffeln n. . — 17.— 8 i Wollbericht. 
anderwei ge Engagement. Muſik, Lat, und Geſchäfte entlaſſen und warne ich hiermit Butter, 1 Faß (4 Berl. Qrt.) 120 — 125|—| Berlin, 14. Juli. Weizen feſt loko 70 a 81 Berlin, 14. Juli. Wir hatten im Laufe 
Franz. in d. Anfangsgr. wird ertheilt. Fran⸗ Jedermann, ihm auf meinen Namen etwas zu Rot „Klee, Gt. 100 Pfd. J. G. —— — — Rt. nach Qualität. dieſer Woche ein ziemlich ruhiges 417 und 
a ferien 8 9 H. J. 3 R. Nr. 4 e wre A Wei 2 3% — — ar — Ju en, 117 5 5 — B44 - 5 gal. . 080 or r chſtens 
nimmt die Exped. dieſer Zeitung entgegen. ouis rschfe ar . Heu, per d. Z. G. . — — 15 — p. Juli 5035 4 493 a ez. u. Br., P. Juli- cd. 7 5 guten preu⸗ 
TT Ei per 100 fd. Z. G.— 12 60— 15 — Aug. 49 Hy 17 a Br. u. Gd., 5 ziſchen Wollen kaufte ein bergiſcher Fabrikant 
1* unserem Verlage ist so eben erschienen, in Posen vorräthig in der Gebrüder Rüböl, b. Ct. z. 100 Pfd. B. G. — — Sept. 48 a 2: Rt. bz., Br. u. Gd., p. Spt. ca. 400 Ztr., ein Hamburger Haus für engliſche 

Seherkschen Buchhandlung (Ernst Rehfeld): En per 100 A. | 3 . 185 481 Mt. bz. u. Gd., 48} Br., Nuten * 822 hir „e . yon den 
am 14. Juli — p. Okt.⸗Nov. 48 a 474 Rt. bz. u. Br., 477 Gd., Preiſen von 88 — . pr r. Nahe an 

Eisenbahn-, P ost- und Dampfschiff-Coursbuch. e. 5 80 9% Tt. = 4 Frühjahr 47 a 461 9 2 e , 800 Ztr. mittelfeine pommerſche und märkiſche 


Nr. 4. 1860. 
Bearbeitet nach den Materialien des königl. Postcours-Bureaus in Berlin. 
Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 12½ Ser: Berlin, 12. Juli 1860. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


Große Gerſte 38 a 43 Rt. Einſchuren zu 8386 Thlrn. gingen in die Hände 

Hafer feſt, loko 26 a 31 Rt, p. Juli 27 Rt. unſerer inlandiſchen und fädftigen Fabrikanten, 

Br., 263 Gd., p. Sn 26 Rt. bz., p.Spt..|und ca. 200 Ztr. Mittelwollen bis zu 78 Thlr. 
0 


Kaufmünniſchz ‚Dereinigung Okt. 25 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. 25 a. bz. entnahmen einige Kammgarn Spinner. Gute 
0 1 


Rüböl loko 113 Rt. Br., 113 Gd., p. Juli blauke, nicht zu kurze, f. Lammwollen werden 


: ; 5 37 , . 3 rfach gefragt und bis zu 95 Thlr. pro Ztr. 
M. 18. VII. A. TR 1 Lambert's Garten oa. def nge En N 855 Er 1 8 1. Wg el. 11 un. v 115 2 and Schweiß en in ga Saal 
a Familien» Nachrichten. — Preuß. 350% Staats- Schuldſch. 854 > ez. Gd. p. Spt. Oft. 11% 4 14% Rt. b, Dr. u. tat find jept * geſucht, aber wir haben von 
ie Verlobung unſerer Tochter Clara mit Heute Montag den 16. Juli 1 „Staats ⸗Anleihe BER Gd., p. Oft.-Nov. 1 5 Rt. bz. u. Br., 12 Gd., Fr v teren Gattungen nur kleine Vorräthe. 
D dem Königlichen Hauptmann und Kom⸗ roßes Kon ert K 7 — Tb. Nor.⸗Dez. 125 Kt. bz. u. Gd. 12} Br. ſeſt 55 12 — alle genannten Sorten bleiben 
pagniechef im 18. kombinirten Infanterie - Res 0 3 ) Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1044 — Spiritus im Werthe ſteigend, loko mit Faß e Be Kauf en für nächſte Woche mehrere be⸗ 
an 3 beehren wir uns ausgeführt vom Muſikkorps errang 2. Leib-) Preuß. 34% Prämien-Anl.1855 — 168 — 1 3 187 2 18 K. bz 1 4. Gb p Aug Si ee den geſtern be« 
nft anzuzeigen. Huſaren⸗Regiments, unter Lei > s i — 4005 — Aug. . bz., Br. u. Gd. p. Aug.. 2 „13. Juli. ue N 
ee en aa Deime., „Dia ZB0f = LT uk ICh DDr, an ce 
Siastanad b. Mabat, gb. 0 Rattorg,, eng g ug Gntröe a Perfon 2y, Sor; ER r . 8-4 Cpr. mehr er» 
, geb. v. „ Familien von 3 Perſ. 5 Sgr. Di 3 Jo Pfand — — — Weizenmehl 0. 4% a 5 Mt, 0. u. 1. 4 u zielt. Mittlere Qualität wurde mit 16 —13 Rt, 
eine Verlobung mit Fräulein Clara Programme werden an der Kaffe ausgegeben. Weſtpr. 24 * 10.34 4 38, 0, u. 1. 35 etwas feinere mit 21 —23 Rt. bezahlt. Käufer 
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